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r Marineforderungen und die Finamlage

des Rriches.
Die „Berl. Pol. Nachr.“ machen heute eine Unterlaſſungs

inde des Herrn Schatzſekretärs Grafen von Poſadowsky gut,
e auf die Behauptungen des Abg. Lieber in der Kommiſſions

ung am Sonnabend, die Finanzlage des Reiches geſtatte
t die Ausgaben für zwei neue Kreuzer, nichts erwiderte.
des Herrn von Miquel naheſtehende Blatt führt aus:

Wenn in der Budgetkommiſſion des Reichstags die erſten
hen für die beiden Kreuzer zweiter Klaſſe trotz Anerkennung
r Berechtigung der Forderung für dieſes Jahr abgelehnt
wurden ſind, weil die Finanzlage im Reiche die Aus-
be nicht geſtatte, ſo wird ohne Zweifel bei den Verhandlungen
n Plenum der Nachweis von zuſtändiger Stelle erbracht werden,
ſaß dieſe Begründung der Ablehnung hinfällig, vielmehr die
nanzielle Lage des Reiches zur Zeit eine ganz

ungewöhnlich günſtige iſt.
In der That nöthigt der Stand der Reichsfinanzen auf

Frund des dem Reichstage bereits vorliegenden Zahlenmaterials
dem Schluſſe, daß die Reichsfinanzlage zur Zeit eine über-
s günſtige iſt. Man wird ſich erinnern, daß bereits das
Jahr 1895/96 ſowohl für das Reich als für die Bundesſtaaten
nen die Schätzung erheblich überſteigenden Ueberſchuß geliefert

t. Ungleich günſtiger noch geſtaltet ſich das laufende Finanz-
uht. Schon jetzt ſind die Schätzungen, welche der Staats-kretär Graf Kaſadereky am 30. November v. J. im Reichs

ne gab, längſt überholt. Der Ueberſchuß in dem eigenen
haushalt des Reiches ſtellt ſich nicht auf 15--16 Millionen,
wie damals angenommen wurde, ſondern auf 30 Millionen, ſo
daß, wenn gemäß dem Nachtragsetat 9 Millionen Mark zur
dekung anderenfalls aus Anleihen zu beſtreitender Ausgaben
des laufenden Jahres Verwendung finden, doch immer noch

Millionen Mark dem Etat für 1898/99 zu Gute kommen.
Die Ueberweiſungen ſtellen 75 Millionen Mark mehr in

Iusſicht, als der Etat vorſieht. Davon fließen der Reichskaſſe
zah dem Schuldentilgungsgeſetze 50 Millionen zu, während
den Bundesſtaaten 25 Millionen verbleiben. Sie erhalten da
wit über die von ihnen erhobenen Matrikularumlagen hinaus
h 14 Mill. Mark. Von jenen 50 Mill. Mark ſind zunächſt

Millionen zu verwenden, um die Flüſſigmachung der im
Eiat für das laufende Jahr in dieſer Höhe ausgebrachten An
lihe zu erübrigen.

Die laufenden Einnahmen des Jahres 1896/97 haben
daher nicht nur zur Deckung aller Ausgaben des Jahres, ein
ſhleßlich derjenigen 35 Millionen, für welche Anleihen vorge-
ſchen waren, ausgerecht, ſondern ſie liefern darüber
hinaus einen für andere Zwecke verwendbaren

le a. S.,

Ueberſchuß von 59 Millionen, von denen 45

Zur Denkmalsfrage in Halle.
Die Denkmalsfrage iſt z. Zt. das allgemeine Geſprächs-

hhema in unſerer Stadt. Von vielen Seiten gehen uns aus
unſerem Leſerkreiſe Schreiben zu, welche dieſelbe nach allen
wöglichen Richtungen hin ventiliren. Die beiden intereſſanteſten
ſeien hier im Folgenden mitgetheilt.
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Sehr geehrte Redaktion
Schon in geſtriger Stadtverordneten- Sitzung wurde angeregt,

daß für eine ſtattliche Reiterſtatue,, mit der die Hochherzigkeit eines
unſerer Mitbürger uns beſchenken will, man doch wohl auch einen
geigneteren Platz als den Kugelfang finden müſſe. Von anderer
Seite wurde erwähnt, daß in Folge der Spende der Denkmals-
Ausſchuß nunmehr in eine gewiſſe Verlegenheit wegen Verwendung
des geſammelten Denkmalsfond welcher z. Zt. 113 000 Mk. beträgt,
gerathen werde. Zur eventuellen Löſung beider Fragen möchte ich
mir kurz einen Vorſchlag erlauben. Einen geeigneten Platz für die
ſtattliche Reiterſtatue wird man ſchon finden nicht der
ſhlechteſt e dürfte vielleicht der demnächſt ſich vor dem in Jahres
friſt zu vollendenden Neubau des Kaiſerlichen Oberpoſtamtes bildende

latz ſein, von wo aus die Reiterſtatue auf das 1866 er Sieges
denkmal unſerer ſchönen Promenade blicken würde. Was die Ver-
legenheit betrifft, in welche der Denkmals Ausſchuß wegen Ver-
wendung des geſammelten Denkmalsfonds gerathen werde, ſo dürfte
ſolche am Ende nicht groß ſein man laſſe den Denkmals Ausſchuß
fortbeſtehen, man ſammle weiter, bis derſelbe ebenfalls zu einer
öde von ca. 150 dis 200 000 M. angewachſen ſein wird und

derwende dann das Geld dazu, an der Seite des großen Vaters oder
auch an anderer geeigneter Stelle unſerer Stadt dem großen Sohne,dem hochſeligen daiſer Friedrich ebenfalls ein Denkmal in einer

fatt ichen Reiterſtatue zu errichten. Die Spender von Beiträgen zu
dem urſprünglich für Kaiſer Wilhelm I. geplanten Denkmal werden
der durchaus damit einverſtanden ſein, wenn ihre Beiträge zur
haffung eines würdigen Denkmals für Kaiſer Friedrich verwendet

verden; und wie hocherfreut, ja wie ſtolz könnte unſere gute Stadt
wlle und ihre Bürgerſchaft dann ſein, innerhalb einiger Jahre ſich
in Beſitz zweier wurdiger Denkmäler ihrer beiden erſten großen
Keiſer Wilhelm I. und Friedrich III. zu wiſſen. Oivis.

t

Hochgeehrte Redaktion
t Jch leſe ſoeben in Ihrer Zeitung die erfreuliche Nachricht von
v reichen Geſchenk eines hochherzigen Patrioten für das Kaiſer
dem -Denkmal. Damit rückt die Platzfrage in ein neues Stadium.

ein Reiterſtandbild muß ein Ort gefunden werden, der einen
teien Aus- und Aufblick gewährt. Zugleich wird die bisher ge
mmelte Summe für die Herſtellung einer geeigneten Umgebung

üabar. Sollte nicht unter dieſen Umſtänden der Platz auf der
n pe über dem Hallenmarkt vor den Weſt-dürmen der Marktkirche allen Erforderniſſen am meiſten

AbendAusgabe.

ittwoch 17. Mär

Millionen auf das Reich, 14 Millionen Mark
auf die Bundesſtaaten entfallen. Noch nie hat
ein Rechnungsjahr im Reiche annähernd ſo günſtig abgeſchloſſen
wie das laufende.

Der Anleihebedarf im Reiche ſtellte ſich nach dem Etats-
anſatz einſchließlich des Bedarfs für Reſervebeſtände auf
101 Millionen Mark. Davon gehen an Abſtrichen, welche,
abgeſehen von dem Marineetat, an dem außerordentlichen Etat
gemacht ſind, ab rund 5,6 Millionen Mark, wogegen ein Nach
tragsetat von 2,8 Millionen in Ausſicht ſteht. Es bleibt alſo,
die Bewilligung aller übrigen Poſten des außerordentlichen
Etats vorausgeſetzt, ein Anleihebedarf von rund 98 Mill. Mk.
übrig. Davon findet rund 1 Million Mark Deckung durch die
Erſparniſſe aus der Konvertirung. Weitere 24 Millionen Mk.
werden gedeckt durch den zu anderweiter Verwendung freien
Ueberſchuß des laufenden Jahres, ſodaß alſo noch 73 Millionen
Mark verbleiben.

Nun ſind Mehrüberweiſungen wieder in ſolcher Höhe zu
erwarten, daß der Bedarf an Matrikularumlagen um 64 Mill.
überſchritten werden dürfte. Von dieſer Summe fließen
75 Proz oder 48 Mill. Mark nach dem Schuldentilgungsgeſetze
zur Reichskaſſe; um dieſen Betrag wird ſich alſo vorausſichtlich
der Anleihebedarf vermindern, ſodaß dieſer auf 25 Millionen
Mark zuſammenſchrumpft.

Auch wenn man davon abſieht, den etwaigen Ueberſchuß
der Reichshauptkaſſe nach dem Vorgange des erwähnten Nach-
tragsetats zur Verwendung dieſes Anleihebedarfs verfügbar zu
machen, dürften daher die ordentlichen Einnahmen des nächſten
Jahres nicht nur ausreichen, um jede Jnanſpruchnahme des
Reichskredits zur Beſtreitung aller einmaligen Ausgaben des
vorliegenden Etats und Nachtragsetats zu erübrigen, ſondern
auch nach einen Beitrag von 19 Millionen zu den Ausgaben
für Reſervebeſtände liefern, während bisher noch niemals eine
außerordentliche Ausgabe dieſer Art und Höhe anders als durch
Anleihen oder andere außerordentliche Einnahmen gedeckt werden
konnte. Die Finanzlage im Reiche dürfte daher auch für 1897/98
ſo günſtig ſein, wie nie vorher.

Insbeſondere hat ſie ſich durch das Schuldentilgungsgeſetz
zu Laſten der Bundesſtaaten um 34 Millionen gebeſſert, als
nach dem Voranſchlage der verbündeten Regiexungen in Ausſicht
ſtand. Mithin fließt der Reichskaſſe nahezu der
dreifache Betrag der Abſtriche an dem Schiffs-
material mit etwas mehr als 12 Millionen
Mark zu. Auch dieſes Moment fällt für Beurtheilung der
Behauptung, daß die Reichsfinanzen die Bewilligung jener erſten
Raten für die beiden Kreuzer, den Aviſo und das Torpedo-
diviſionsboot nicht geſtatten, ſchwer ins Gewicht.

entſprechen Natürlich müßte die Rampe durch einen großen halb-
runden Vorbau erweitert werden. Ferner wäre eine unumgängliche
Bedingung die würdige Herſtellung der ja garnicht eigentlich ausge
bauten Weſtthürme der Kirche und die Herſtellung einer ſtilgemäßen
Portal- und Giebelanlage zwiſchen denſelben. Denkt man ſich dann
das Denkmal vor dem Portal der Kirche auf dem weithin
fichtbaren Halbrund der Ramre, den Blick des Heldenkaiſers über
die Saalaue hinweg nach Weſten, dem Rhein und Frankreich zu
gerichtet, mitten in der alten Saaleſtadt auf dem erhabenen Weſt
ufer des Stroms grade auf dem Boden des älteſten Halle, ſo dürfte
ein hiſtoriſch und künſtleriſch a geeigneter Platz nicht zu finden
ſein. Schreiber dieſer Zeilen möchte nicht nur die Aufmerkſamkeit
des Publikums, ſondern beſonders auch die des unbekannten Gebers
ſelbſt auf dieſen Platz richten, falls die Redaktion ſo gütig iſt, die
ſelden in Jhrer geehrten Zeitung veröffentlichen zu wollen.

Hochachtungsvoll

D. I.
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Wir möchten, ſo hoch erfreulich das Anerbieten unſeres
unbekannt bleiben wollenden Mitbürgers für unſere Stadt, ſo
ehrenvoll es für ihn ſelbſt iſt, doch eine Mahnung an dieſer
Stelle nicht unterdrücken. Man hüte ſich vor allzuſchnellen Entſchließungen. Man erwäge vorſichtig und reiſlih wie die

großartige Gabe am beſten und würdigſten verwerthet, wie der
angeſammelte Denkmalsfonds ſympathiſch und praktiſch ver-
wendet werde. Die Angelegenheit eilt durchaus nicht, ſie kann
recht wohl nach der Centenarfeier erledigt werden. Auch ohne
die Weihung des Denkmalsplatzes wird das große Erinnerungs-
feſt für Kaiſer Wilhelm I. ein überaus erhebendes ſein und
eine ſpätere Denkmalsfeier ſicherlich ebenſo Aller Herzen be-
geiſtern, wie es am 22. März dieſes Jahres der Fall ſein würde.
Was übrigens die Platzfrage betrifft, ſo ſcheint uns der
Kugelfang an der Poſtſtraße auch für eine Reiterſtatue
nicht abſolut ungeeignet zu ſein. Es müßte nur eine paſſende
Fundamentirung ausgeführt werden, durch welche zu bewirken
wäre, „aß die Koloſſalſtatue weit über das umgebende Laub-
werk herüberragte, hinweg über die alte Salzſtadt im Thale.
Die Poſtſtraße gehört zu den ſchönſten Straßen nicht nur
unſeres Ortes, ſondern aller deutſchen Städte beſonders wenn
erſt das alte Schulgebäude gefallen und prächtigen Neubauten
Platz gemacht haben wird, wird man ſich eine herrlichere,
ſtolzere und ſtimmungsvollere Umgebung für ein großes
patriotiſches Denkmal kaum ausmalen können. Den Platz vor
dem Poſtneubau halte ich zum Standorte für das Monument
für zu wenig umfangreich, auch würde es hier, eingekeilt zwiſchenvielen ſehr hohen Gebäuden, ſelbſt wenn es u

Weiſe zur Geltung kommen. Ein Platz an der Weſtſeite
r aufwieſe, e in wünſchenswerther

der Marienkirche, vor den leider recht vernachläſſigten, an
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Deutſches Reich.
Zur lippeſchen Throufolgefrage hat neuerdings Dr. von

Kekule, Mitglied des preußiſchen Heroldsamts, eine genealogiſche
Forſchung über die Ahnen der Modeſte von Unruh, der Stamm-
mutter der Grafen zur Lippe-Bieſterfeld, veröffentlicht, welche ein ge
wiſſes Aufſehen erregt. Dan ich ſoll der Vater der genannten Dame
ni t mit der altadligen Familie gleichen Namens verwandt, ſondern
unbekannter Herkunft ſein, woraus der Verfaſſer des Nachweiſes den
Schluß zieht, daß ihre Ebenbürtigkeit für die Schließung einer Ehe,
deren Deſcendenz erbfolgeberechtigt ſein würde, nicht vorhanden ge
weſen ſein.

Die internationale Sanitätskonvention, mit deren
Ausarbeitung eine beſondere Kommiſſion der internationaler
Peſtkonferenz betraut worden war, wird am 19. ds. in Venedig
unterzeichnet werden.

Dem Vernehmen der „Mill. Pol. Korr.“ nach darf es
als gänzlich ausgeſchloſſen betrachtet werden, daß die ver-
bündeten Regierungen ſich werden bereit finden laſſen, an dem
hinſichtlich der Kkommungalbeſteuerung der Militärperſonen
geltenden Rechtszuſtande etwas zu ändern. Der von der frei-
ſinnigen und ſüddeutſchen Volkspartei im Reichstage einge-
brachte Antrag hat alſo unter keinen Umſtänden Ausſicht auf
Verwirklichung.

Seit der Mitte des Jahres 1895 werden denjenigen
weiblichen Verſicherten, welche eine Ehe eingehen, ſowie
den Wittwen und Waiſen von verſtorbenen Verſicherten
die Beiträge zur Jnvaliditäts- und Alters- Verſicherung
erſtattet. Dieſe Beitragserſtattung hat bereits einen beträcht-
lichen Umfang angenommen und dürfte ſih mit der Zeit noch
weiter ſteigern. Jm Jahre 1896 ſind an rund 77 000 Per-
ſonen Beitragserſtattungen im Betrage von 1,9 Millionen Mark
gezahlt, wovon auf die Erſtattung in Fällen der Verheirathung
1,4 Millionen und auf Erſtattungen in Todesfällen 0,5 Mill.
entfielen. Aus der Verſicherungspflicht werden etwa 140 000
weibliche Verſicherte jährlich ausſcheiden. Wenn dieſe 140 000
Perſonen für die Rückzahlung in Frage kämen,
ſo würde ſich, da von Mitte 1895 bis Ende 1896 über-
haupt nur an 71 663 weibliche Verſicherte Beiträge erſtatte.
ſind, die Zahl der letzteren in den nächſten Jahren noch be-
trächtlich vermehren. Dasſelbe iſt der Fall mit den Wittwen
und Waiſen von Verſicherten. Jn der Zeit von Mitte 1895
bis Ende 1896 haben von dieſen rund 19 000 Beiträge erſtattet
erhalten. Die zu erwartende Zahl iſt aber auf rund 55 000
für ein Jahr berechnet. Jedenfalls wird bei den Ausgaben der
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten in den nächſten
Jahren die Beit ragerſtattung eine noch größere Rolle ſpielen.

Jn Sachen der geplanten Hochſchulkurſe entnimmt
die „Konſ. Korreſp.“ dem „wiſſenſchaftlichen“ Organ der
Sozialdemokratie, der „Neuen Zeit“ folgende Leſefrucht:

m

ſich ſo wundervollen ſchlanken Thürmen eriſtirt am heutigen
Tage noch gar nicht für den Aufbau des Denkmals er müßte
erſt geſchaffen werden. Auch müßten, wie der Begründer des
betr. Vorſchlags ganz richtig hervorhebt, die beiden Thürme zu
dieſem Zwecke völlig reſtaurirt werden. Das würde aber
außerordentliche Mittel erfordern, Mittel, die ſelbſt unter Hin-

des Denkmalsfonds wohl weitaus nicht zureichen würden.
leberdies würde das Denkmal zu Füßen der gewaltigen Kirche

immer klein und unbedeutend ausſehen. Man denke nur an
das in rieſigen Dimenſionen ausgeführte Kriegerdenkmal in
Halberſtadt. Es ſteht auf dem Domplatz zwiſchen dem Dom
und der Liebfrauenkirche und verſchwindet einfach zwiſchen dieſen
beiden mächtigen Bauten. Warum iſt man eigentlich noch nirgends
auf den Riebeckplatz verfallen? Wäre hier nicht ein überaus

eeigneter Platz für das Monument Jnmitten ſchöner, grüner
Anlagen, nirgends in ſeiner Wucht und Größe beeinträchtigt
durch die nähere Umgebung, jedem Fremden ſofort in die
Augen fallend und von vornherein den patriotiſchen Sinn
unſerer Stadt bezeugend, würde ein großes Reiterſtandbild
Kaiſer Wilhelms I. hier am machtvollſten und eindrucksvollſten
ur Geltung kommen. Freilich groß, koloſſal müßte die Statueän, auf hohem,ausgedehntem Grundbauſich gewaltig emporhebend.

Die Summe von 150 000 Mk. würde hier bei Weitem nicht
ausreichen. Aber warum will man den Denkmalsfonds nicht
dazu nehmen Warum, wenn der unbekannte Spender jede
Beihilfe zu der Statue ſelbſt ſich, wie man hört, verbeten hat,
nicht ein würdiges Fundament, nicht eine würdige Umgebung
aus dem Denkmalsfonds ſchaffen Der Gedanke, den letzteren
f ein Kaiſer Friedrich-Denkmal zu verwerthen, iſt an ſich ein
ehr ſympathiſcher und wir wären die letzten, die ein Kaiſer
Friedrich-Denkmal nicht mit Freuden begrüßten; aber wir
würden, wenn wir die zur Verfügung ſtehenden Gelder theilten
nur zwei Standbilder zweiten Ranges erhalten. Und da ſcheint
uns ein Koloſſaldenkmal, das Denkmal für den größten
Herrſcher des Jahrhunderts, für den Wiederbegründer unſeres
deutſchen Reiches, nicht nur künſtleriſch werthvoller, ſondern
auch ſicherlich im Sinne des edlen Kaiſer Friedrich gedacht zu
ſein. Dies alles ſind gut gemeinte Vorſchläge, die vielleicht
ur Klärung der ſchwebenden Frage ein wenig mit beitragenſecfen; jedenfalls möge die letztere und mit dieſem Wunſche

wollen wir heute ſchließen in keiner Weiſe übereilt werden.
Die Mittel zur Errichtung eines würdigen Monumentes
ſind da, das iſt die Hauptſache nun mögen unſere ſtädtiſchen
Behörden Sorge tragen, daß ſie in einer Weiſe verwendet
werden, die des großen Kaiſers und unſerer Stadt würdig,
des Spenders und unſerer geſammten Bewohnerſchaft ſym-

pathiſch iſt! D. Red.SOoowneeoe wenn



„Soweit uns bekannt iſt, hat die ſozialdemokratiſche Preſſe ein
ganz wohlwollende Stellung zu den gemeinverſtändlichen Hoch
ſchulkurſen genommen. Von Leipzig, wo ein praktiſcher Anfang
mit dieſen Kurſen gemacht worden iſt, wiſſen wir es beſtimmt.
Der ganze Plan iſt ja nichts weniger als neu.
Vor einem WMenſchenalter ſuchte die überale Bour
geoſite die Arbeiter durch Arbeiter Bildungs Vereine
an ſich zu feſſeln Aus den Arbeiterbildungsvereinen ent
wickelte ſich ihrer Zeit die deutſche Sozialdemokratie. Der reelle
Unterricht, den ſie ertheilten, erweckte den Wiſſenstrieb der modernen
Proletarier, und aus ihrer wachſenden Erkenntniß erwuchs ihr

laſſenbewußtſein. Aus dem, was ihnen geboten wurde, nahmen
die Arbeiter, was ihnen paßte, und das was ihnen nicht paßte,
machte ſie um ſo mißtrauiſcher gegen die wohlwollenden
Spender. Genau ebenſo würde es mit den volksthümlichen
Hochſchulkurſen gehen nur würde ſich dieſe Entwickelung amEnde der neunziger Jahre noch viel ſchneller vollziehen, als ſie ſich

im Anfange der ſechsziger Jahre vollzog. Es iſt auch nicht dergeringſte Grund abzuſehen, weshalb ſich gegen die Sozial
ne ratie gegen die gemeinverſtändlichen Hochſchulkarſe ſperren

ollte.“
Hier bemerkt die „Konſ. Korr.
„WMan ſollte ſolche ſozialdemokratiſchen Offenherzigkeiten, gerade

weil ſie recht ſelten auftreten, ſehr wohl berückſichtigen und das Projekt
der Hochſchulkurſe, von dem obigen Geſichtspunkte betrachtend,
definitiv fallen laſſen.“

Zur Blockade Kretas.
Die Ausführung der Blockade Kretas hat ſo begonnen,

iſt aber zur Stunde noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen. Viel-
leicht verurſacht auch die Exploſion an Bord des ruſſiſchen
Panzerſchiffes, das ebenfalls für die Blockade beſtimmt iſt, eine
kleine Verzögerung. Doch handelt es ſich jedenfalls nur um
eine ganz knappe Friſt. Sobald die Blockade geworden,
erfolgt außer der ſchon gemeldeten allgemeinen Veröffentlichung
dieſer Thatſache auch die Notifizirung an ſämmtliche ſeefahrenden
Staaten, ſogar an Amerika.

Daß vorläufig nur Kreta blockirt wird, iſt bekannt. Man
glaubt nicht an die griechiſchen Verſicherungen, daß Oberſt
Vaſſos mit ſeinen Truppen für eine längere Zeit verprovian
tirt ſei, und erwartet vielmehr eine baldige Wirkung der
Blockade.

Die Gerüchte von einem Ultimatiſſimum, das angeblich
erſt noch an Griechenland gerichtet werden ſoll, ſind unbegründet.
Es wird dem Athener Kabinet nur noch die Notifikation der
Blockade zugehen.

Die türkiſcherſeits mit allem Eifer betriebenen Rüſtungen
deuten darauf hin, daß man, ſeit Griechenland aus Kreta vor
läufig „hinausdiplomatiſirt“ wurde, einen Krieg mit Griechen
land vorherſieht. Die Truppentransporte langen regel
mäßig auf dem Seewege in Rodoſto an, von wo deren Weiter-
beförderung von der Bahnſtation Muratlée der Orientbahnen
mittelſt der ſtrategiſch heute doppelt wichtigen JonctionsLinie
DedeagatſchSalonichi ſtattfindet. Allerdings vollzieht ſich der
Aufmarſch längs der Grenze nicht in der wünſchenswerth
raſchen Weiſe, wie es die Verhältniſſe verlangen, weil ſich in
den Bahntransporten ſeit einigen Tagen ſehr empfindliche
Stockungen ergaben.

Weniger vertrauenerweckend iſt es um die türkiſche
Flotte beſtellt, deren Schiffe noch lange nicht zum Auslaufen
bereit ſein werden.

Patriotiſcher Verein für den Kreis
Merſeburg.

-ch. Merſeburg, 17. März.
Nach r Vorſtandsſitzung hielt geſtern Nach

mittag der patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg hierſelbſt
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Landeshauptimann Graf von Wintzingerode hieß die An
weſenden willlommen, beſonders aber die beiden
geordneten Herren Baron von HelldorffZingſt und Neubarth,
die gekommen waren, um über ihre parlamentariſche Thätigkeit zu
berichten. Als erſter Redner trat Herr von Helldorff auf, der
im Weſentlichen darlegte, daß ſeit dem Jahr 1893 eine Reihe Er
eigniſſe vorkamen, die nicht ohne hervorragenden r. auf das
politiſche Leben ſein konnten. Beſonders wurde eine Reihe Geſetze
organiſatoriſcher Richtung geſchaffen. Zu ſeiner Freude müſſe der
ſelbe bekennen, daß im Allgemeinen ſein Programm in Erfüllung
gegangen ſei. Die Geſetzgebung der letzten drei entſtand
hauptſächlich unter einmüthiger Zuſammenwirkung der Kartellparteien,
die ſtets, wenigſtens in Kardinalfragen, niemals unter Meinungsver-
ſchiedenheiten litten. Zunächſt wandte ſich Herr von Helldorff der
vollzogenen Steuerreform zu. Dieſelbe ſei weſentlich zu
Gunſten der Reichsfinanzen vollzogen worden und habe durch das
Syſtem der Selbſteinſchätzung einen gerechten in der Beihm der Steuerzahler erwirkt. Infolge der dadurch erzielten
Mehreinnahmen für das Reich konnte die Regierung endlich den
Plan der Aufbeſſerung der n und das Lehrerbe-
ſoldungsgeſetz verwirklichen. Auch die Reform der Gewerbe-
ſteuer habe die großen Härten der ren erheblich gemildert, doch befinde ſich das neue Syſtem nur im Ueber-
gangsſtadium, denn man ſuche ſchon jetzt nach weitergehenden
Verbeſſerungen. Dieſe Steuerbezüge find wie auch die Grund und
Gebäudeſtenern den Gemeinden zugefallen, um ſo den Kommunal-
verbänden größere Mittel zur Ausführung ihrer Projekte zu
kommen zu laſſen. Ferner wurde eine Verbeſſerung der Land-
gemeindeordnung durchgeführt, ſowie das Kommunalſteuer-Geſetz einer erheblichen Verbeſchg unterzogen. Daß das vom

früheren Kultusminiſter Graf von Zedlitz dem Landtage vorge
legte Volksſchulgeſetz keine Annahme erlangte, dürfte uns, wieder Redner darlegte, nicht unzufrieden ſtimmen. Wäre das Geſetz
in Kraft getreten, dann würde der katholiſchen Geiſtlichkeit die Volks
ſchule nicht ohne Gefährdung für den günſtigen Fortbeſtand über-
antwortet worden ſein, dagegen die Gründung von Privatſchulen zur
Dienſtbarkeit für ihre Zwecke begünſtigt worden ſein. Daß das

r ereits am 1. April d. J. in Krafttrete, erregte für den Redner beſondere Freude. Dieſes Geſetz ſei
i dazu angethan, dem Lehrerſtande für ſeine verantwortungs
volle, ſchwere Thätigkeit eine angemeſſene Beſoldung zu gen en
und ihm die vorher berechtigten W Sorgen um ſeine Exiſtenz
z entziehen. Ebenfalls ſeien die von Redner bereits im 1888 aufge-
tellten Forderungen für beſſere Ausgeſtaltung der Volksſchule in Erfüll
ung gegangen. Es müſſe für jedes Elternherz eine Freude ſein, zu wiſſen,
daß die Volksſchule nicht ganz den Händen des Staates übergeben wurde,
ſondern deren Verwaltung nach wie vor den Gemeinden übertragen
ſei, wodurch den Eltern das Recht bleibe, ſich ebenfalls der Sorge
für den Unterricht ihrer Kinder zuwenden zu können. Von der Ge
eng nach h Richtung erwarte der Redner,
aß ſie ihr Augenmer der Förderung des mittleren und kleine-

ren Grundbeſitzes in der Landwirthſchaft zuwenden möchte. Durch
die Herabſetzung der Eingangszölle für fremdes Getreide werde
unſer Markt von ausländiſchem Getreide überſchwemmt und die
Preiſe für deutſches Brodkorn bis unter deſſen Produktionskoſten her
abgedrückt werden. Seit Bismarcks Austritt aus dem Staatsdienſt
ſei die landwirthſchaftliche Frage eine brennende geworden, deshalbkönnten wir dem Kaiſer nicht genug dankbar ſein, daß er in ſeiner

vorjährigen Thronrede die üble Lage der Landwirthſchaft anerkannt
habe, um den gänzlichen Ruin derſelben nach Kräften zu beſeitigen. Auch
gab Redner ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, das aufrichtige Beſtreben
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lich bezeichnete Herr von Helldorff die zwiſchen Handel und
Land wirthſchaft entſtandene große Mißſtimmung. Wir gehören zu
ſammen, müſſen zuſammenarbeiten. Das Reſultat eines ſolchen Kon
P ſei, daß der tertins gaudens nicht fehle und die Früchte dieſes

tißverhältniſſes lediglich nur der Sozialdemokratie zufallen werden.
Daß ſeit Einführung der deutſchruſſiſchen Handelsverträge unſere
Staffeltarife geopfert wurden, müſſe ebenfalls als ein Schaden
elten, weil hierdurch vielen Müllern ihr Abſatzgebiet enger begrenzt,
omit ihre Exiſtenz arg bedroht würde und der Handel mit den Land
wirthen erheblich zu Gunſten der ſpekulativen GetreideGroßhändler
eſcheitert ſei. Hinſichtlich der Produktenbörſe widerlegte der
edner die von gegneriſcher Seite aufgeworfene Behauptung,

daß das neue Börſengeſetz ſeine Entſtehung den Agrariern verdanke.
J allen Beziehungen zur Volkswohlfahrt ſei der Staat berufen,

dnung zu ſchaffen. Weil aber die Börſe entſchieden ein öffent
liches Jnſtitut geworden geh deshalb habe der Staat die Pflicht, das
ſelbe ſo weit zu überwachen, als es das Geſetz zulaſſe. Das neue
Gerichtskoſtengeſetz ſei nach dem Prinzip der gerechten Aus-
leichung e r und e mit den alten unerquicklichen Zu

tänden endlich Wandel W affen. Daß das RheinWeſerElbe-
Kanalgeſetz mit erheblicher Majorität im Abgeordnetenhauſe abgelehnt
wurde, bezeichnete Redner als ſehr erfreulich. Dagegen ſei mit Ge-
nugthuung die Erweiterung des Staatsbahnnetzes, ſowie die Aus
dehnung von Kleinbahnen zu konſtatiren. Die in Handelskreiſen
über den Bau von Kornhäuſern aus Staatsmitteln (für

alle a. S. ſind dafür 250 000 Mark ausgeworfen) entſtandene
egung bezeichnete Herr von Helldorff inſofern alsunbe i als dem Handel dadurch keine erhebliche Konkurrenz

erwachſen könne, ſondern im Gegentheil eine ſolche Einrichtung
dem Handel durch Darbietung von gleichmäßiger, geſunder aare
nur Vortheile gewähre. Das neue Zuckerſteuergeſetz zeige
t Früchte bereits in den jetzigen niedrigen Zuckerpreiſen es wäre

edauerlich, wenn die Reichsregierung nach dieſer Richtung hin nicht
Wandel ſchaffen wollte. Der Reform des Handels kammer-
g. ſtellte ſich der Redner ſehr ſympathiſch gegenüber. Weitere

ufmerkſamkeit wandte Herr von Helldorff den gegenwärtigen
Ctatberathungen zu. Durch die 56 Millionen Mark betragenden
Erſparniſſe der Staatsbahnen ſei es gelungen, endlich eine Aufbeſſe
rung der Beamten und Lehrergehälter herbeizuführen, Reformen, die
der Redner als durchaus gerecht bezeichnen konnte. Beſonders her
vorgehoben wurde hierbei die den Bemühungen der beiden Abgeord
neten zu verdankende Mittelbewilligung für den Bau mehrerer Klein-
ehe der Provinz. Zuletzt knüpfte der Redner noch an die bevor
ſtehende Centenarfeier an und richtete an die Anweſenden
den Apeill, daß ſie niemals vergeſſen möchten, mit vollem Herzen
an die Beſtrebungen der Regierung des Kaiſers heranzutreten. Es
ſei Pflicht einer patriotiſchen Bevöſkerung, mit Vertrauen den Be-
ſtrebungen des Kaiſers bei Ausübung ſeiner ſchwierigen Aufgaben
beizuſtehen, ſowie im Kampfe gegen den Umſturz nicht zu ermatten,
ſo daß Alle zu dem Bewußtſein gelangen, „es iſt doch eine Luſt, ein
Deutſcher zu ſein“. Brauſende Bravorufe der Anweſenden bekundeten
deren Einverſtändniß mit allen Theilen der intereſſanten Ausführungen
des Redners.

Herr Abgeordneter Neubarth ſchloß ſich in ſeiner Rede weſent
lich den Darlegungen des Herrn von Helldorff an und bekundete
ebenfalls r darüber, daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz bereits
die Sanktion Sr. Majeſtät des Kaiſers erhalten habe.

An den Vortheilen dieſes Geſetzes werden über 9000 Volksſchul-
lehrer theilagehmen. An der Erhöhung der Beamtengehälter werden
über 73 000 Beamte, für welche 19,5 Millionen Mk. in dem Etat ausge
worfen wurden, betheiligt ſein. Redner hegt die feſte Zuverſicht, 2
die noch der Kommiſſion Wo 2. Leſung vorliegende Geſetzesnovelle
von dem Plenum der Abgeordneten angenommen werden wird.
Einer Zuſage des Kultusminiſters entſprechend ſoll den Abgeordneten
bereits im nächſten Jahre auch eine Vorlage über die Gehaltsauf-
beſſerung der Geiſtlichen zugehen. Den für eine Elſterthalbahn ſich
intereſſirenden Bewohnern des Elſterthals konnte Redner die erfreuliche
Mittheilung machen, daß derſelbe ihre Petition, betreffend den
Bau einer elektriſchen Eiſenbahn nach Leipzig, perſönlich dem Land
wirthſchaftsminiſter überreicht habe, der Miniſter die Wünſche der
Petenten vollkommen anerkenne und ſeinen Einfluß beim Eiſenbahn
miniſter geltend zu machen nicht verfehlen wolle. Hinſichtlich der
Lage des landwirthſchaftlichen Gewerbe s äußerte
ſich Herr Neubarth dahin, daß dieſem Gewerbe nur dann mit
Erfolg geholfen werden könne, wenn der Staat wieder zur
Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck zurückkehrt. Allgemeine
Bravorufe Auch bedauerte der Redner, daß die große Zurüghal-
tung der Regierung das ſehr bedenkliche Ueberhandnehmen der
Partei des Umſturzes gezeitigt habe, und forderte alle An-
weſenden auf, bei der nächſten Reichstagswahl dahin zu
wirken, daß alle Wähler immer treu zu Kaiſer und Reich
ſtehende Vertreter in die Parlamente ſenden. Stürmiſche Beifalls-
rufe belohnten den Redner. Jn der Diskuſſton forderte ein Herr
Burghardt die Anweſenden auf, bei den nächſten Wahlen ihre
Stimme nur ſolchen Kandidaten zu geben, die ein Herz für die
Hebung des Mittelſtandes bezeugen können und ſich event. den Be-
ſtrebungen des Bundes der Landwirthe anſchließen. Herr
Graf von Wintzingerode gab ſeiner Freude über die Ein
müthigkeit der nationalpolitiſchen Richtung der beiden Abgeordneten
in kurzen Worten Ausdruck, dankte denſelben für ihr Erſcheinen und
e die Sitzung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den

aiſer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

M. Zörbig, 15. März. (Suspendirung. Geſchenk.
Stadtverordneten beſ Der etwa 25 Jahre alte
Lebrer G. im benachbarten Dorfe Rödgen iſt plötzlich vom Amte
ſuspendirt worden, das er bereits ſeit etwa 5 Jahren inne hatte.
Ueber den Grund zu dieſer Maßnahme ſind verſchiedene Verſionen
im Umlauf. Dem fahrenden Landbriefträger Knabe in Stums-
dorf ſind heute von einer Geſellſchaft. Herren in Oſtrau 36 Mark
als Ergebniß einer unter ſich veranſtalteten Sammlung übergeben
worden. Dem p. Knabe waren bekanntlich vor einiger Zeit, wie auch
in der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt, einige 60 Mark aus ſeiner Behauſung
geſtohlen worden. In heute Abend ſtattgehabter Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, die durch
die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelm I. entſtandenen
Unkoſten aus der Kämmereikaſſe zu decken.

Bitterfeld, 16. März. (Ueberfälle.) Daß die Rohheit
unter der polniſchen Arbeiterbevölkerung der nahen Jnduſtriebezirke
immer mehr zunimmt, davon zwei Beiſpiele. In der Nacht zum
Montag gegen 12 Uhr ging der t Holzweißig wohnende
Grubenarbeiter Rychly von der Preußiſchen Krone nach ſeinem
Wohnorte. Vier ihm begegnenden Landsleuten bot er in höflichſter
Weiſe guten Abend, wurde jedoch ohne jede Veranlaſſung von einem
derſelben an den Kopf geſchlagen und angefaßt. Als er ſich
wehrte, ergriffen die Unholde eine im Graben liegende Eiſen-
ſtange, mit der ſie den Bedauernswerthen in unmenſch
licher Weiſe bearbeiteten. Derſelbe hat allein am Kopfe
19 tiefe Wunden erhalten und iſt ſchrecklich zugerichtet. die
Wegelagerer ihn für todt hielten, wollten ſie ihn ſogar in die nahe
Grube werfen. Jn dieſem Augenblick kam jedoch ein Fuhrwerk
des Weges und nun ergriffen ſie die Flucht. em zu Holzweißig
ſtationirten Gendarmen iſt es bereits gelungen, die Thäter zu er
mitteln. Der zweite Fall ereignete ſich geſtern in dem nahen
Sandersdorf. Dort wollte, wie die „S. Ztg.“ mittheilt, ein
polniſcher Arbeiter einen zwiſchen Hausgenoſſen ausgebrochenen Streit
ſchlichten, wurde aber von einem der Betheiligten, dem ſchon mehr-
fach wegen Meſſerſtechereien und Schlägereien beſtraften Grubenarbeiter ſp azmiſchack angegriffen, und in brutaler Weiſe mit
dem Meſſer bearbeitet.

Wittenberg 16. März. (Aditurientenprüfung.)
Geſtern fand am hieſigen Gymnaftum die mündliche r derAbiturienten ſtatt. Den Vorſitz führte Geh. Regierungsrat Doſen

Als recht bedauerder Regierung ſei, der Land wirthſchaft zu helfen. das Patronat vertrat Bürgermeiſter Dr. Schirmer. Von den ſieben

Kiederungberprimanern, welche ſich zum Examen gemeldet hatten,Oberprimanerit e ſich trat ihre Umgwährend der mündlichen Prüfung zurück, die übrigen ſechs erh

das Zeugniß der Reife. thal tiefTorgan, 16. März. (Reifeprüfung.) Heute Elbe hin
mittag fand im Gymnaſium unter dem Vorfitze des Geh. Reg Waſſer vo
Troſien die mündliche Prüfung ſtatt, in welcher drei Oberprit Land hine
(zwei da von unter Befreiung von der mündlichen Prüfung Gehöfte b

Zeugniß der Reife m nach demTorgan, 16. März. (Vom Pferde geſchlei wiederung
Sonntag Vormittag wurde der Lieutenant Teiſcheck vo trocknet iſ
9. Batterie der hier garniſonirenden Abtheilung bei einem Wetten
zwiſchen ihm und einem Lieutenant Müller letzterer fuhr Ru 659 O
von ſeinem Pferde, als dieſes ſcheute, abgeworfen ind ver au
Strecke weit geſchleift, bis der Bügel nachaab. Der bedare wirthſa
werthe Offizier mußte mittelſt Siechenkorbes nach dem Garn zwecks ger

lazareth gebracht werden, wo eine ſchwere Gehirnerſchütterung 32

geſtellt wurde. Ein telegraphiſch herbeigerufener Profeſſor aus Baupli
gab wenig Hoffnung der Verunglückte liegt zumeiſt ohne Vewyß Arbeiter
danieder.

Merſeburg, 16. März. (Ertrunken.) Nachts iſt de ringiſo
der Nähe von Steckners Berg am Ufer der Saale liegende, Thatſache.
Thonerde beladene neue Frachtkahn des Schiffseigners a Sitzung d
hier geſunken. Der Eigenthümer des Fahrzeuges, der die Na führung d
der Kajüte zuzubringen beabſichtigte, um am Morgen zeitig ab eſchloſ
Halle abfahren zu können, ſcheint mit in die Tiefe gezogen und Wie es ſch

Leben gekommen zu ſein. mit im JOQuerfurt, 16. März. Vereinigung dreier La Königl.
gemeinden. Beſtallung.) Der König hat genehmigt haben),
die Landgemeinden GroßWilsdorf, KleinWilsdorf und Raufen u. A. ga
im Kreiſe Querfurt zu einer Landgemeinde mit dem Namen „Grg ganz beſo
Wilsdorf“ vereinigt werden. Dr. Curt Wilhelmi, denn bis
ſeit November am Gymnaſium zu Eisleben mit der Vertretung gütung f
erkrankten Prof. Größler betraut iſt, iſt zum Dirigenten der hie ſeſtſteht,
höheren Privatſchule gewählt worden. Herr Wilhelmi hat bereitt Abſatz dePrivatſchule zu Oſterwieck längere Zeit geleitet.

Sangerhauſen, 16. März. (Maturitäts-Prüfun Bürge
In dem heute Vormittag ſtattgefundenen Abiturienten Examen dem Sta
Gymnafſium beſtanden alle ſechs Püflinge. aus Deu

Eckartsberga, 16. März. (Ein beklagens werth der Stell
Unglück) ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem Rittery,
Burgholzhauſen. Der 27 Jahre alte Zimmermann Edni
Streiber aus Millingsdorf wurde bei der Ausbeſſerung et
baufälligen Kuhſtalles von zuſammenſtürzenden Balken erſchlage
ſein Mitarbeiter, der Zimmermann Eduard Holſtein kam liehen
leichten Verletzungen davon. OffiziCölleda, 16. März. (Wanderverſam mlung Kom. im
Sonderzug.) Die letzte Wanderverſammlung des land wirt Herzogl.
ſchaft lichen Vereins in dieſem Semeſter findet am 18. ds. Bitte
in Großmonra ſtatt. Ein Perſonen- Sonderzug legung d
am Dienstag, den 23. ds. Mts. zur Beförderung von Veſut
unſeres an dieſem Tage ſtattfindenden Roß-, Vieh und Krammanh dereig
von Eckartsberga aus bis hier durchgeführt. Die Abt
dieſes Zuges erfolgt in Eckartsberga um 6,4 Morgens, Troms
6,19, Buttſtädt 6,33, Guthmannshauſen 6,43, Olbersleben 6,52, u
Neuhauſen 7,4, die Ankunft hier um 7,13 Morgens.

Freyburg a. U., 16. März. (Auszeichnung)
Jnhabern der Firma Kloß u. Förſter zu Freyburg a. U iſt
Annahme und Führung des ihnen verliehenen Prädikats als ſo
lieferant des Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt geſtattet worden
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Steuer
Zeitz, 16. März. (Verſchüttet.) Auf der Grube Kiel, derSorge“ wurde geſtern Vormittag der Häuer Auguſt Gerharnd ſchaft na

aus Kretzſchau, 46 Jahre alt, beim Kohlenabbau verſchütte in gleich
Nach anderthalbſtündiger Arbeit gelang es erſt, ihn frei zu bekomme in Foldi

Es war jedoch todt. (HauptZeitz, 16. März. (Die Bauarbeiten der Bahn dem Er
Sekretärſtrecke Zeitz-Camburg) ſind nunmehr fertig geſtellt, und
Magdebwird beabſichtigt, die Strecke Zeitz-Groitzſchen für den May

Ladungsverkehr am 1. April d. Js. zu eröffnen und zugleich hier
die Strecke Groitzſchen-Waldau zum Zwecke der Bedienung dert Ber ei
Haltepunkte Waldau gelegenen Anſchlußgleisanlage der Wald beim G
Braunkohlenwerke vom gleichen Zeitpunkte ab als Anſchlußglei 1. April
betreiben. Ferner beſteht die Abſicht, die geſammte Strecke Polizei
Camburg vom 1. Mai d. J. ab für den Perſonen und Gütervelhß ſteigend
und zwar zunächſt mit den im Königreiche Preußen gelegen Eiſen
Stationen Zeitz, Groitzſchen, Waldau und eventuell Schkölen pug Hausme
öffnen und zu betreiben, während die Eröffnung der übrigen Stalion 30 Mk.
Droyßig, Weickelsdorf, Oſterfeld, Cauerwitz und Schkölen h Wohnu
hinausgeſchoben werden ſoll, bis die Frage der Herſtellung der beim Afuhrwege zu den Bahnhöfen geregelt iſt. Die landespolizeiliche ſo bis 150
nahme der im Königreiche Preußen deLgen en Bahnſtrecke findet Salze
Donnerstag den 25. und Freitag den 26. d. M. ſtatt. 9 Pfg.

T Erfurt, 16. März. (Truppendislokation,) gericht
1. April werden die 13. und 14. Kompanie (4. Bataillon) de in Mi
3. Thür. Jnf.Regt. Nr. 71 von hier abrücken, um in Naumbu diener
mit dem dort neu zu bildenden Jnfanterie-Bataillon verſchmolzen kleidun

werden. MagiſtCalbe a. S., 16. März. (In der letzten Stadh 1050 9
verord nete 7 n g) wurde zunächſt zu der Kaiſer Wilheln berechti
Gedächtnißfeier ein Beitrag bis zur Höhe von 500 Mk. aus de je 200
Kämmereikaſſe bewilligt. Für die Jahresrechnungen der Kämmeth, 1509 9
Schul und Armenkaſſe für das Rechnungsjahr 1895,/96 wurde Hall
dann Entlaſtung ertheilt. Dieſe Rechnungen wurden folgendermeßa Wolr
feſtgeſetzt: Die Schulkaſſe in Einnahme und Ausgabe a erforde
61 601,51 Mk., die Armenkaſſe in Einnahme uud Ausgabe a
17 037,68 Mk., die Kämmereikaſſe in Einnahme auf 176 447,32 M.
in Ausgabe auf 159 775,70 Mark, im Beſtande alſo auf 16 671,62 R
Der Reſervefonds war in Einnahme und AÄusgthe
auf 2375.57 Mk., der r r i in Einnahme a „mode
1433.53 Mk., in Ausgabe auf 607 53 Mk., im Beſtand auf dicht
Mark, und der Fonds der freiwilligen Feuerwehr auf 239.93 Mk. i Herrer
Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Die nachgewieſenen Haushalb genug
überſchreitungen wurden nachbewilligt. Für die zu errichtende kauf
männiſche Fortbildungsſchule hierſelbſt wurde ein jährlicher Zuſchij
von 300 Mk. auf die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1900 an
der Kämmereikaſſe bewilligt.

d Aſ Ceroleben, 16. März. (Feuer. Sebſtmord)
Durch ein Schadenfeuer ſind in letzter Nacht die Hinkergebäud
des Hauſes Hinterbreite Nr. 12 eingeäſchert, in welchem ſich
Speditions und Fuhrgeſchäft von C. Nothnagels Wittwe, Inhabe
Nielow u. Thienemann befindet. Die Räume ſind von
ausgebrannt und dabei mehrere Wagen und eine Anza
Speditionsgüter, u. a. ein größerer Poſten Margarine, vernichtet
Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt heute früh ohr
erſichtliche Veranlaſſung der Feldwebel Meyer beim hieſigen Be
zirkskommando, ein Sohn des vor kurzem verſtorbenen Stadkve-
ordneten. Man nimmt an, daß der Bedauernswerthe die That n
einem Augenblicke gylioer Umnachtung ausgeführt hat, da in Fole
eines anhaltenden Magenleidens und des Todes ſeines Vaters ſche
ſeit einiger Zeit eine trübe Stimmung an ihm bemerkt worden ſ.

Magdeburg, 16. März. KKonvertirung.) Nahhden
der Stadtgemeinde das Recht verliehen worden iſt, den Zinsfuß de
mit 6 000 Mk. im Jahre 1892 begebenen, zur Zeit noch m The
5745000 Mk. im Umlauf befindlichen zweiten Abtheilung de geſ
33 Millionenanleihe von 4 Prozent auf einen zwſſchen 3 und wort
3 Prozent liegenden Zinsfuß herabzuſetzen und die beſondere Feſt The
ſetzung des Zinsfußes nach Lage des Geldmarktes den ſtädtiſchen
Behörden überlaſſen worden iſt, hat der Finanzausſchuß beſchloſſen
die Zinsherabſetzung auf 31 Prozent zum 1. Oktober 1897 herber

zuführen. g eSalzwedel, 16. März. Ueberſchwemmung. de
Elbniederung beſonders zwiſchen Wittenberge und Boitzen e
burg droht in dieſem Jahre wieder eine weitausgedehnte und la d
andauernde Ueberſchwemmung. Die Bewohner der Niedern er
richten ſich auch bereits darauf ein, da von der Oberelbe die e rü
richten ſehr ungünſtig lauten und auch die Nebenflüſſe zum große am
Theil ſchon über die Ufer getreten ſind. Von letztern ſind es nan
lich die von Süden her der Elbe zufließenden, darunter vor alen gHavel, welche gleich dem Havre mächtige Waſſermengen J
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Riederung zuwälzen. Doch haben auch einige kleinere Nebenſlüſſe
ihre Umgebung weithin überfluthet, wie z. B. das ganze Jeetze
thal tief unter Waſſer ſteht und von oberhalb Salzwedel bis zur
Elbe hin einen einzigen großen See bildet. Dabei iſt das
Waſſer noch fortgeſetzt im Steigen und Du ſich immer weiter ins
Land hinein, zum Theil auch ſchon die zumeiſt ziemlich hoch gelegenen
Gehöfte bedrohend. Es dürften daher wieder Monate vergehen, ehe
nach dem Zurücktreten der Flüſſe auf den weiten Strecken der Elb
niederung das Hochwaſſer von Sonne und Wind wieder aufge
trocknet iſt.

G

65 Oranienbaum, 16. März. Gemeinſamer Tabak
vertauf.) Zur Erziehung höherer Preiſe will der hieſige land
wirthſchaftliche Verein die Bildung einer Genoſſenſchaft
zwecks gemeinſamen Verkaufs des angebauten Tabaks anſtreben.

Koburg, 16. März. (Ausſtand.) Auf allen hieſigen
Bauplätzen und in allen Baugeſchäften ſind heute die
Arbeiter wegen Lohnforderungen in einen Ausſtand eingetreten.

Weimar, 16. März. (Die Errichtung einer Thü
ringiſchen Landes-Lotterie) iſt nunmehr feſtſtehende
Thatſache. Der Landtag des Großberzogthums hat in geheimer
Sitzung dem Stagatsvertrag, den die bezügkich der Aus
führung dieſes Planes mit mehreren anderen Thüringiſche Ländern
abreſchloſſen, mit überwältigender Mehrheit ſeine Zuſtimmung ertheilt.
Wie es ſcheint, ſind zwar bis jetzt noch nicht alle Thüringiſchen Staaten
mit im Bunde (zwei derſelben ſollen ſogar ihre Verträge mit der
Königl. Sächſiſchen Landeslotterie noch vor Kurzem erneuert
haben), doch dürfte die Mehrzahl derſelben beitreten. Dazu gehört
u. A. ganz beſtimmt auch Lippe, wo die Agitation für den Anſchluß
ganz beſonders lebhaft zu ſein ſcheint. Das iſt auch ſehr erklärlich,
denn bisher erhielt dieſer Staat von Sachſen nur 6100 Mk. Ver
gütung für den alleinigen Loosverkauf in jenem Lande, während es
feſtſteht, daß aus demſelben alljährlich rund das Zehnfache durch den
Abſatz der Sächſtſchen Looſe nach Sachſen fließt.

Treuen i. V., 16. März. (Die Kündigung des
Bürger mejiſters) unſerer Stadt Clemens Drache iſt von
dem Stadtrathe, der gleich den Stadtverordneten in der Mehrzahl
aus Deutſchfreiſinnigen beſteht, angenommen und die Ausſchreibung

der Stelle beſchloſſen worden.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung derihnenver-

liehenen nicht preußiſchen Orden wurde fölgenden
Offizieren ertheilt: Dem Major Frhr. v. Lyncker, Bat.
Kom. im 3. Thür. Jnf.Rgt. Nr. 71 das Komthurkreuz 2. Kl. des
Herzogl. ſachſen-erneſtin. Haus-Otdens, dem Major Herwarth v.
Bittenfeld, aggreg. dem 7. Thür. Jnf.-Rgt. Nr. 96, die An
legung des Fürſtl. reußiſch. Ehrenkreuzes 2. Kl.

Perſonal- Veränderungen im Verwaltungs-
dereich der Königl. Provinzial-Steuer- Direktion
zu Magdeburg im Monat Februar l1897. Verſetzt
wurden: der Hauptamts-Kontroleur Behnſen in Danzig als
OberSteuerKontroleur nach Salzwedel, der OberSteuerK ontroleur
Thomſen in Salzwedel in gleicher Eigenſchaft nach Merſeburg,
der OberSteuer-Kontroleur von Hahn in Schönebeck in gleicher
Eigenſchaft nach Rathenow, der OberSteuerKontroleur Heinſe in
Hofgeismar in gleicher Eigenſchaft nach Schönebeck, der berittene
SteuerAufſeher Lip p in Merſeburg als ReviſionsAufſeher nach
Kiel, der Steuer-Aufſeher Thiedke in Schleuſingen in gleicher Eigen
ſchaft nach Merſeburg, der Steuer-Aufſeher Mußbach in Atzendorf

in gleicher Eigenſchaft nach Schleuſingen, der Har z
in Foldingbro (Schlesw.-Holſt.) als Steuer-Aufſeher nach Magdeburg
(Haupt-Steuer-Amt I). Befördert wurde der Bureauhilfsarbeiter bei
dem Erbſchafts und StempelſteuerAmte in Elberfeld, Köppe, zum
Sekretär bei dem Erbſchafts- und Stempelſteuer- Amt I in
Magdeburg.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereich des 4. Korps. Geſucht werden in Biere (Kr. Calbe)
beim Gemeindevorſteher ein Feldhüter und Hilfsnachtwächter zum
1. April (6)0 Mk., nicht penſionsberechtigt), in Deſſau bei der
Polizei mehrere Schutzleute zum 1. April bezw. 1. Juli, 1100 Mk.,
ſteigend bis 1800 Mk. und freie Kleidung, penſionsberechtigt), in
Eiſen berg (Sachſen-Altenburg) beim Chriſtiansgymraſium ein
Hausmann und Schuldiener zum 1. Juli (verheirathet, 850 Mk. und
30 Mk. für Beſchaffung der Reinigungsmaterialien, außerdem freieWohnung, freie Heizung und Beleuchtung), in Gi ebichenſtein
beim Amtsvorſtand 1 Polizeiſergeant zum 1. April (1000 Mk., ſteigend
bis 1500 Mk., 75 Mk. u penſionsberechtigt), in Groß
Salze beim Amtsgericht 1 Kanzleigehülfe zum 1. April (5 bis
9 Pfg. für die Bogenſeite), in Jeſſen (Bez. Halle) beim Amts
gericht 1 Kanzleigehülfe zum 1. April (5 bis 10 Pfg. für die Seite),
in Mückenberg (Kr. Liebenwerda) beim Amtsvorſtand 1 Amts
diener und Vollziehungsbeamter zum 1. April (600 Mk., Dienſt
kleidung, Nebeneinnahmen, penſiogsberechtigt), in Stendal beim
Magiſtrat mehrere Polizeiſergeanten ſofort (nicht über 34 Jahre alt.
1050 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., 100 Mk. Kleidergeld, penſions-
berechtigt); ferner Landbriefträger, Poſtſchaffner und Briefträger mit
je 200 Mk. Kaution (Gehalt ſchwankend zwiſchen 700 Mk. und
1500 Mk., dazu Wohnungsgeld) bei den Poſtanſtalten in Genthin,
Halle a. S., Magdeburg, Merſeburg, Troſſin,

ſte dt. Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein
erforderlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Mobderne Malerei. Eine treffliche Kritik der ſogenannten

modernen Malerei“ giebt in ſchlagfertiger Weiſe ein reizendes Ge
dicht von A. Schuſter, das „Modern“ überſchrieben iſt und den
Herren, die die Bäume nicht blau genug, die Geſichter nicht grün
genug malen können, in energiſcher Weiſe zu Leibe geht. Es lautet:

„Ein Maler, dem das Augenlicht entſchwand
Und der doch ſeiner Kunſt nicht wollt' entſagen,
Der legte ſich die Prr ſo zur Hand,
Daß er von ſelber ſie im Finſtern fand,
Da er genau ſich merkte, wie ſie lagen.

So malt' er fort doch eines Tages kam
Ganz durcheinander ihm der Farben Lage.
Statt Grün lag Blau; er ſah nicht, was er nahm
Und malte fort. Das Bild war ganz infam,
Als es im Kunſtvereine kam zu Tage.
Die Bäume blau, der Himmel grün! O Spott!
Das Ganze war ein Blödſinn ohne Gleichen!
Doch die Kritik, ſie ſchrie „Modern! Ein neuer Gott!
Naturagliſtiſch wahr, gewaltig, flott
Ein Meiſter, dem kein Zweiter zu vergleichen

Theater und Muſik.
Berlin, 16. März. Der zwiſchen dem Beſitzer des Deutſchen

Theaters Herrn Adolf L'Arronge und Herrn Dr. Otto Brahm
geſchloſ en e Pachtvertrag iſt ſoeben um fünf Jahre verlängert
worden. irektor Brahm iſt nunmehr Pächter des Deutſchen
Theaters bis zum 1. Juli 1904.

Jagd und Sport.
RNeuhaldensleben, 16. März. Am re vergangenenSonnabends iſt die erſte Schnepfe im Revier Wolfs hauſen

s Papenbergs geſchoſſen. In einzelnen Nachbarrevieren, z. B.
üplingen, iſt die „Erſte“ ſchon einige e früher erlegt.

Der Schnepfenzug ſcheint in dieſem Jahre um volle zwei Wochen
früher begonnen z haben, als in anderen Jahren. Bereits
am 27. Februar wurde auf dem Papenberg die Schnepfe bemerkt.

Der Kaiſer t auf der Werft von Oertz und Harder in
Hamburg, der einzigen in Deuſſchland, die ſich ausſchließlich nur dem
Bau von Segelyachten widmet, eine nene Rennyacht in Auftrag

gegeben, welche der Monarch dem kaiſerlichen Yachtklud als Ehren
preis zu ſtiften gedenkt. Fahrzeug wird aus Mahagoni und
Cedernholz hergeſtellt.

Gerichtszeitung.
Prozeß Haus Blum eontra „Vorwärts“. Aus Berlin16. März, wird gemeldet Das Landgericht verurtheilte, das ürtheil

des Schöffengerichts aufhebend, in der Privatklage des
früheren Rechtsanwalts Hans Blum in Leipzig
977 den vormaligen Redakteur des „Vorwärts“,

ert, zu einer Geldſtrafe von 150 Mark event.
15 Tagen Gefängniß. Dierl hatte im Januar 1895 den von Blum
in der „Magdeburgiſchen Ztg.“ veröffentlichten Artikel „Enthüllungen
über Beziehungen Boulangers zur deutſchen Sozialdemokratie“, wonach
die Sozialdemokraten im Falle eines Krieges das Vaterland ver
rathen r als Fälſchung und Verleumdung bezeichnet. Der
Gerichtshof nahm an, daß eine mala des des Klägers bei den
ſchweren durch die Aeußerungen Boulangers n
gegen die Sozialdemokratie nicht erwieſen ſei, berückſichtigte aber
andererſeits, daß Dierl durch Blum ſchwer gereizt worden wäre.

Vermiſchtes.
Prinz Louis Napoleon iſt zum Kommandenr des kaiſerlichen

Garde Ulanen Regiments in Petersburg ernannt worden. Prinz
Louis Napoleon, als Sohn des Prinzen Napoleon 1864 geboren,
Wr We J in italieniſchen Dienſten und trat dann in ruſſiſchen

ienſt über.
Ein klaſſiſcher Börſenſcherz. „Wiſſen Sie, welchen Segens-

ſpruch der König von Griechenland über ſeine nach Kreta abgeordnetenn vſfe ausgeſprochen hat „Nun Wleite 2
jegelt

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 19. März, Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Oberpr. Wächtler.
Domkirche Freitag, den 19. März, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12 Dpr. Beelitz.
Zu St. Stephanus Freitag, den 19. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhof. Paulus-Gemeinde:
Donnerſtag, den 18. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen) Pfarrer Bach.

u St. Georgen: Donnerſtag, den 18. März, Abends S Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
hen 19. März, Abends 8 Uhr: Paſſtonsandacht Hilfspred.

iſentraut.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 16. März 1897.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Schubert, Thomaſiusſtr. 5

und Anna Apel, Bahnhofſtr. 19. Der Maſchinenfabrikant Guſtav
Karow, Eiſenach und Gertrud Graeb, Taubenſtr. 14. Der Metall
dreher Ernſt Pfeiffer, Langeſtr. 29 und Emma Geißler, Mühlgaſſe 6.
Der Hausdiener Karl Albrecht, Delitzſcherſtr. 91 und Minna
Gaedicke, Henriettenſtr. 19. Der Schmied Oswald Bräuner,
Streiberſtr. 18 und Minna Kunze, Gütchenſtr. 21. Der Voſthilfsbote
Maximilian Wölbing, Charlottenſtr. 18 und Pauline Reuter,

Steinſtr. 13. Der Seiler Albin Kornmann, Südſtr. 56 und
ouiſe Meißner, Schülershof 4. Der Muſiker Wilhelm Böcke,

Georgſtr. 15 und Thereſe Lemme, Glauchaerſtr. 68. Der Oberlehrer
Dr. phil. Karl Pralle, Halle und Eliſabeth Happe, Alfeld a. L.
Ria a mledemeiſter Emil Krauſe, Halle und Ida Conejus,

eleben.
Eheſchließungen: Der Jngenieur Robert Fiſcher, alter Markt 24

und Klara Zeumer, Wörmlitzerſtr. 102.
Geboren: Dem Kaufmann Karl Lippert, Hackebornſtr. 3,

T. Marie Martha Viktoriga. Dem Kaufmann Ernſt Heime, gr. Berlin 1,
S. Friedrich Hans. Dem Polizei Sergeant Rudolf Fienbork,
Schwetſchkeſtr. 21, S. Wilhelm Walther. Dem Handarbeiter Franz

ickenrott, Hirtenſtr. 4. S. Emil Paul. Dem Böttcher Hermann
Stackebrandt, Raffinerieſtr. 2, T. Chriſtiane Jda Elſa. Dem Salz-
ſieder Wilhelm Froſch, gr. Wallſtr 38, T. Auguſte Marie Jda
Eliſabeth. Dem Handarbeiter Rudolf Lochner, Zwingerſtr. 29,
T. Friederike Auguſte Elſe. Dem Polizei Sergeant Otto Scharf,
Göbenſtr. 3, S. Paul Walther. Dem Klempner Paul Apel,
Schillerſtr. 46, T. Hedwig Frieda. Dem Schneider Ernſt Miier,
Steinweg 18, S. Kurt Bruno Walther.

Geſtorben: Der Schneider Heinrich Wolf, 27 J., Bahnhofſtr. 5.
Des Handarbeiter Martin Giezek Ehefrau Roſalie geb. Paszkowiak,
59 di Schmiedſtr. 23. Des Handarbeiter Alexander Zborowski
T. Eliſabeth, 1 J., Feldſtr. 2. Des Regierungs Aſſeſſor Martin
Bertram S. Heinrich, 8 M., Hedwigſtr. 2. Des Schloſſer Otto
Horn S. Wilhelm, 3 J., Klinik. Des Fabrikarbeiter Thomas Ritter
T. Marie, 2 M., Dzondiſtr. 2. Die Wittwe Friederike Wieſen-
müller geb. Memmleben, 58 J., Diakoniſſenhaus.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 13. bis 16. März 1897.
Aufgeboten: Der Kaufmann K. P. Büſchel, Giebichenſtein und

K. A. H. Prinz, Hettſtedt. Der Maurer A. Baum, kl. Breitenſtr. 14
und L. Müller, kl. Breitenſtr. 3. Der Fabrikarbeiter J. Kremer,
Trotha und H. Dietrich, Domäne

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter F. W. H. Mepberg
und J. L. Kinder, Klausbergſtr. 5b. Der Kaufmann E. G. G. Reich,
Leipzig und J. Dobernecker, Burgſtr. 17.

Geboren: Dem Handelsmann J. C. M. Mörtz, Triftſtr. 6,T. Friederike Lina. Dem Brauer A. Frommeii, Eichendorffſtr. 33,

T. Jda Martha. Dem Handarbeiter W. Herrmann, kl. Breitenſtr. 11,
T. Bertha Anna. Dem Lackirer A. F. gepte gr. Brunnenſtr. 49,
T. Thereſe Charlotte Frieda. Dem Fabrikarbeiter A. Cziſch,
r. Goſenſtr. 15, S. Willy Max Hermann.F K. A. Ritzmann, Advokatenſtr. 9b, T. Anna Frieda. Dem

Maurer A. W. F. Meyberg, Auguſtſtr. 49, S. Auguſt Wilhelm
rig Dem Fleiſchermeiſter E. Ch. G. Bloßfeld, Eichendorffſtr. 33,
T. Marie Louiſe. Dem Schloſſer A. H. Heinrich, Advokatenſtr. 93,
T. Louiſe Helene. Dem Reſtaurateur G. A. F. Rahne, Trothaerſtr. 13,
S. Oskar Julius Johannes.

Geſtorben Des Fabrikarbeiter E. C. Wallner T. Friederike
Louiſe, 6 M., Böckſtr. 2. Des Fleiſcher C. F. Thormann T. Elſa,
3 J., Schmelzerſtr. 2.

Dem Zimmermann

Fremdentliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter a. D. Baron von

Kotze aus Lodersleben. Profeſſor Georg Meyer nebſt Frau aus
Heidelberg. Frau von Breitenbauch aus Bucha. Friedrich Thie-
richens nebſt Frau aus Berlin. Referendar Michels aus Naumburg.
Frau Geheimrath Bertram aus Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer
Rudolphi aus Dammendorf. Kgl. Baurath Güdern aus Bad
Sachſa. Avantageur Paul Kremſer aus Dresden. Superintendent
Rotturt aus Clausthal. Prakt. Arzt Dr. Ottokar Danzer aus
Marienbad. Fabrikant R. Beck aus Berlin. Fabrikant Hermann
Probſt aus Köln. Kaufleute David Goldberg, Adolf Schmidt,
Loeber, Weißberger, Georg Walther, Seligmann, ſämmlich ausBerlin, Carl Jacobs aus Köln, Wilhelm Rieb aus Frankfurt
a. Main, Fritz Cohn aus Görlitz, Theodor Müting aus Mann
heim, u Pichler aus Stuttgart, Adolf Buchmann aus Neuß
a. Rh., rl Langhennig aus Magdebura, mil Paetow aus

Thilo, Hühne, Taubert, König, ſämmtlich aus Leipzig,
uguſt Schürning aus Flensburg, Adolf Schreiber aus Dresdenling aus Bremen, Schäfer, Paremtier aus Frankfurt Joſefg er, Wilde aus Damburg, Hamandt, Volenec aus

Prag, Auguſt Neubert aus Plauen i. Vgtl., Richard Klingelhöfet
aus Lüdenſcheid, Otto Nahgel aus Hamburg. Arthur Löwenthalaus Straßburg, Johann Fintelnot aus Vlotho a. W., Darid
Entholt aus Herford.

Berantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Voltswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Derſ. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags-
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön lüich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a S.
zu adreſſiren.

Letztjährige Deſſins, Farben indSeide mit 25 Rabatt Qualitäten in: Selden-Damaſten,
bedruckter FoulardSeide, glatter, geſtreifter, karrierter Henneberg-Seide c

porto- und steuerfſrei ins Haus. Nuſter umgehend. [2021
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. 3. Hof), Zürich.

ine adGrösstes Lag er

der Provinz Sachsens in Hochzeits- und Jubiläums-
eschenken jeder Art0

it und ohne Musik

Amtiche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Penſionsverbande der
Berufsarbeiter der inneren Miſſion zu Berlin zur Förderung ſeiner
Zwecke die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskollekte in
ſämmtlichen evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen
Brandenburg, einſchließlich der Stadt Berlin, Sachſen,

Rheinland und Weſtfalen für das Jahr 1897
ertheilt.

Halle a. S., den 9. März 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 2784. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Heinrich in Schwerz iſt erloſchen.

Hohenthurm, den 13. März 1897. [3484
Der Amtsvorſteher i. V.

Am Potsdamer u.Leipziger o 9 Leipziger Platz.
vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Babhnbof.

Zimmer mit electr. Beleuchtung von 2-6 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Mk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Franka Oehlkers mit Hrn. Oberingenieur Walther

Meng (Hannover Dresden). Frl. Jda Ricke mit Hrn.
Hermann Meyer (Heyen Frenke). Frl. Agnes Zimmermann
mit Hrn. Richard Werlitz (Görzke).

Verehelicht: Hr. Otto Schumann und Frl. Gertrud Beck
(Magdeburg). Hr. Bergwerksdirektor Gröbler und Frl. Marga-
rethe Rohde (Sondershauſen). Hr. Kreisphyſikus Dr. Becker
und Frl. Gertrud Brandes (Hildesheim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Civil- Ingenieur Paul Müller
(Magdeburg). Hrn. Guido n Magdeburg). Hrn. Reg.
Aſſeſſor Dr. Wrede (Aurich). Eine Tochter: Hrn. Dr. P. Wild
feuer (Plagwitz). Hrn. Scheuermann (Sülzenbrücken i. Gotha).

Hrn. Dr. med. W. Runge (Hamburg).
Geſtorben: Hr. Rentier Friedrich Auguſt Winkelmann (Cottbus).

Hr. Landwirth Richard Sachſe (Schellfitz). Hr. Ackermann
Heinrich Bothe (Eilsdorf). Hr. Karl Fiſchbeck (Stendal).
Hr. Karl Eiſerbeck (Wiltenberg). Hrn. Johannes Grafen
v. Haslinger Tochter todtgeb. (Reichenwalde).

Die Geburt eines kräftigen Mädchens zeigen hocherfreut an

Dölsdorf, den 15. März 1897. [3443
Werner und Frau.

[3470

Berlin,

zTTTDDJ

Statt beſonderer Meldung.
Heute nahm Gott unſer liebes Söhnchen Heinrich im Alter

von faſt 9 Monaten wieder zu ſich. Um ſtilles Beileid bitten
Regierungsaſſeſſor Bertram und Fran

Marie geb. Drieſemann.
Halle a. S., den 16. März 1897. 13441Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 18. März 1897,

Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Geſtern Mittag 187, Uhr entſchlief nach längerem Leiden unſer

guter Vater, Schwieger und Großvater, der Auszügler

Gottlieb Beutelim 79. Lebensjahre. Dies gigen tiefbetrübt an
Droyßig, den 17. März 1897. [3475

Die trauernden Hinterbliebenen.

und

Kinder
empfieht in grosser Auswahl

in allen Preislagen
18488

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



ergebenſt anzuzeigen.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
r Koeb. Barkſserstr. 3

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahu.

Donnerstag, den 18. März 1897176. Vorſtellung. 127. Abonnements
Vorſtellung. Farbe blau.

Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

e Der Milkkado
oder: im Tag in TitipJapaniſche Burlesque-Operette in 2 v ölkten

von W. S. Gilpert. Muſik von Arthur
Sullivan.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Rich. Grünberg.

Dir i a ent:Gr
Perſonen:

Der Mikado von Japan Gaſton Demme.
Nanki Poo, ſein Sohn,

als fahre nder Mufſikant

Kapellmeiſter

verkleidet H. Mirſalis.KoKo, geh eimer Juſtifi
zirungsrath und Ober-
hofſcharfrichter R. Grünberg.

PoohBah, Mutter für

Alles R. Biebrach.Piſh-Tuſh, ein Edler
des Landes O. Schramm.

KiKiKi, HofFächer
träger des Mikado A. Boger.

Yum-Yum, Sckweſtern, Hanna Stark.ne Mündel Grete Gallus.
PeepBoh KoKo's Käthe Erlholz.
Katiſcha, eine ältliche

Hofdame Bertha Spiegel.
Deren Edle, Wachen, Volk.rt der Wnriuvg Die Stadt Titipu.
Dekorationen Akt: Hof im PalaſtKoKo's. 2. alf: Garten im Palaſt

Ko-Ko's.
Ausſtattung, Koſt üme und Requiſiten

OriginalJapaniſch.
Die Koſtüme ſfin nach japaniſchen Origi
nalF Figurinen aus dem Atelier der Firma
Verch Flothow in Charlottenburg,
Lieferanten der Kgl. Theater zu Berlin.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 71/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag, den 19. März 1897:3. Extra- Vorſtellung. 2. Vor-
ſtellung im Sonder- Abonnement des

„Ring des Nibelungen.“Mit verſtärktem Orcheſter.

Ber
Ring des Wibel ungen.Gr Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und

1 Vorabend von Richard Wagner.

Erſter Tag

Die Wallkcüreo.
Jn Vorbereitung

Novität! Novität!Willehalm, der Deutsehe,
Dramatiſche Legende in 4 Bildern von

Ernſt von Wildenbruch.

Thalia- Theater.
Heute Mittwoch: [3455

Radame Vonivard.
Donnerstag:
Anfang 8 Uhr

Wohlthätige Frauen.
Luſtſpiel in 4 Akten von A. l'Arronge.

Freitag.
Auf vielfachen Wunſch.

Eine tolle Nacht.

Herrmann's
Bier- u. Speisetunnel

Obere Leipzigerstr. 54.

HBoht Salvator
von G. Sandler, Culmbach.

10 Liter 20 Jg.
e Der Ausschank dieses hochfeinen

Bieres dauert nur 14 Tage.

Otto Herrmann.

Leopold Schmidt.

mHalle a. S. B. Christ, Gr. Steinstr. 13.
Putz-, Seidenband- und Modewaaren- Handlung.

Beehre mich den Eingang ſämmtlicher

Ueunheiten für die Frühjahrs- und Sommer-LBaiſon
r M meine von e in nen e Salon mache ich aufmerkſam.

Confirmanden-
vom einfnachsten bis elegantesten Genre zu billigsten rei

Amerkannt Sp ortschuhe.beste Vabrikato

Leipziger-
Strasse

in grösster Auswahl und jeder Preislage.
Gleichzeitig empfehle mein reichsortirtes Lager sämmtlicher Neuheiten für die

Frühjahrs- und Sommer- Saison

R. Ranzenhofer
Münchengrätzer Schuhlager.

Stiefel
en.

vorzügliche
Passform.

r empfehle ein grosses Lager
Damen- und Herren-

[3479 Taschenuhren
in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken Stets die

Konservatiwer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Zur 100 jährigen Wirderkehr des Geburtstages weiland

St. Majeſtät Kaiser Wilhelms des Großen
findet am

Sonntag, den 21. d Mts, Abends S Uhr

Kaisersälen
eine große

patriotische Geclenſteier
ſtatt.Außer der Feſtrede, welche Herr Wnaßaldiretcor Dr. Becher freund

lichſt übernommen hat, ſollen, durch einen Prolog erläutert, lebende Vilder aus
dem Leben Kaiſer Wilheims des Großen zur Darſtellung gelangen. Solo,
Quartett- und allgemeine Geſänge, ſowie Concertmuſik werden dem Programm
eine reichhaltige und ſchöne Abwechſelung geben.

Programme à 30 Pfg. ſind für unſere Mitglieder, deren Familienangehörigen, Freunde und Geſnnnngsgenoſſen bis Sonntag Mittag 1 Uhr
zu haben in den Geſchäften der Herren M. Geyer, Geiſtſtr. 51; F. Kaßler,gr. Steinſtr. 8; Jul. Lüderitz, Harz 25; T. Mertens, Glauchaerſtr. 1d; G. Moritz,
gr. Steinſtr. 53; Steinbrecher Jasper, Marktpla 1 und Scharrenſtr. J
M. Stoye, Magdeburgerſir. 68; WeddyPönicke, Leipzigerſtr. 7; Bahnhof
reſtaurateur Riffelmann, Bahnhof Buchhandlung des Waiſenhauſes und in
der Expedition der Halleſchen Zeitung.
50 pig Tingans des Feſtlokales findet der Verkauf der Programme zu

fg. ſta
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. Das Belegen der Tiſche und

Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. [3482
Zu ihrer

Centenar feier
des

Mochsel. Kaisers Wilhelm I.
am 19. März 1897, pünkKtlI. s Uhr in den „Kaisersälen“ beebren sich

ihre Mitglieder ergebenst einzuladen

Die Vorstände
ler sämmtl. communalen Vereine.

Die Gallerien sind Tür die Damen reservirt.
Gste nur durch Mitglieder einführbar. 13160

J

Der Kommers alter und junger Burschenschafter zur Kaiser-
lichen Centenarfeler findet am 20. März, s Vhr im
„RathsKeller“ statt. [3485Die V. a. B.

I. A.: Dr. Ed. Hertzaberg.

Zur Feier des 100. Geburtstages des hochſeligen Kaiſers Wilhelm
des Großen findet

am 22. März er., Abends 8 Uhrim großen Saale der Sgalſchloftbrauerei ein

Vesteommers
ſtatt, zu welchem alle patriotiſch geſinnten Einwohner Giebichenſtein's hiermit ein-
geladen werden.

Programms werden an die Theilnehmer am Saaleingange verabfolgt.
Giebichenſtein, den S. März 1897.

Der Feſtausſchuß.
Bethge, Snperintendent; Burbach, Major a. D. Geppert, ZimmermeiſterHerre, Brauerei Jnſpe ftor; Wkeltzer, Diaconus Miger, Schöffe; Panſegran,
Rektor; Reichardt, Kaufmann Rudloff, Gemeinde u AmtsVorſteher; Schumann,

Bauunternehmer Vogel, CantrolBeamter. Wünſche, Poſtoerwalter.

grössten Neuheiten zu den
solidesten Preisen.

Auf jede Vhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

Ohrringe und Ringe jeder Art,
so W. Herren- u. Bainenketten
in Gold, Silber, DBoublé ete.

in reichster Auswahl

Walhaila- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Madame Olinka mit ihren lebendenRieſen-Photographien.“ (Vas Beſte
und Vollendetſte dieſer Art.) The
Dunbar Addo's, Bravour-Luftgym-naſtiker. (Senſationeill) Mr. Ernesto
Curty, Jongleur- und Verwandlungs- zu billigsten Preisen
Equilibriſt. Miß Amita mit ihren 5abgerichteten Raſſe-Tauben, Thurmfalken us aV

und r Fapageien Pfrff t. 7Uubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer. VhrmacherDas iliennium-Qnintett(4 Damen
Vntere Leipzigerstrasse.

1 Herr), deutſch- ungariſche Geſangs und ſ
Tanz- Geſellſchaft. Meſſrs. BIacK u.
Adra, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.

Fräulein Rlise Saro, Lieder undWalzer- Sängerin. Herr Max Frey,
OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.Jundertjaſirſfeier.

Die ſtädtiſchen Behörden ſind von dem Wunſche beſeelt, eine allgemeine und
würdige T des hunderſten Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. in unſerer Stadt
herbeizuführen

Dem Feſtgottesdienſte in der Marktkirche am 21. d. Mts. beabſichtigen wir
in corpore beizuwohnen. Am 22. d. Mts. um 8 Uhr Morgens wird das Stadt-
Muſikkorps vom Rathhausaltan patriotiſche Weiſen vortragen. Die ſtädtiſchen Ge
bäude werden feſtlich geſchmückt und am Abend dieſes Feſttages illuminirt.

An unſere Mitbürger richten wir die Bitte, ihrer Verehrung gegen den großen
Kaiſer, welchem wir die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches zu danken haben,
durch Ausſchmückung und Beleuchtung der Häuſer Ausdruck zu geben.

Halle a. S., den 16. März 1997.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt
n. Sonne Schulſt.9.

Der Magiſtrat.
Staude.

Grosser Saal Zum Rosenthal“, Weidenplan 4.
Freitag, den 19. März, um s Uhr Abends

m Missions- Vortrag n
cles Mr. Hudson Taylor, Begründers der

„China Inland- Mission“,
gedolmetscht von Pastor Simsa.

M Jedoerwann ist berzlich eingeladen. Bintritt frei.
Mittwoch, den 24. März, Abends 79, Uhr

im Saale der Loge, Albrechtstrasse

Lieder- Abend

Dr. Felix Kraus
aus Wien,

unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Carl ProhasKa aus Wien.
Vin trittskarten nummerirt à 2 A. 50 Pf., unnummerirt à 1 M. 50 Pf.Stehbplatz à 1 A. in der Husikalienhandlung von Heinrich Hothan

gr. Steinstrasse 14. 1345
Wein- u. Austern-Stube

Julius Bethge
(Inh.: Klippert Engel).

Delicatessen- und Weinhandlung.
Conserven, Wild, Geflügel, VFische.

Pünktlieher Versandt nach Auswärts. (3059

Leipziger-
strasse 5.

Leipziger-
strasse d.

Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. i 1 Belege
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le (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. März.

4 unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellender Kachdru Angabe geſtattet.

Der Kouſervative Verein für Halle a. S. und den
cis bringt an anderer Stelle ſeinen Mitgliedern zur Kenntniß,

rlöd jährigen Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms d. Gr.
t Sonniag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr in den Kaiſerfälen eine
je patriotiſche Gedenkfeier ſtattfinden wird. Dieſer Feier liegt
Pcht intereſſantes Programm zu Grunde. Außer der Feſtrede,

wie wir bereits mitgetheilt haben, Herr Gymnaſial Direktor
gecher freundlichſt übernommen hat, ſollen, durch einen re

Wulert, lebende Bilder aus dem Leben des erſten deutſchen Hohen-
erntaiſers zur Darſtellung gelangen. Ferner wird durch Konzert
ſt Solo Quartetts und allgemeine Geſänge das Programm eine
nehme Abwechſelung bieten. Die Programme à 30 Pfg. können

itglieder, deren Familienangehörigen, Freurden und Geſtnnungs-
eſſen bis Sonntag Mittag 1 Uhr bei den Herren: M. Geyer,
ſitaße 31, F. Kaßler, Gr. Steinſtraße 9 J. Lüderitz,

z 25, P. Mertens, Glauchaerſtraße 10, G. Moritzz,
Steinſtraße 53, Steinbrecher u. Jasper Marktplatz 1
v Scharrenſtraße 1, M. Stoye, Magdeburgerſtraße 68, Weddy-
inecke, Leipzigerſtraße 7, Bahnhofsreſtaurateur Riffel-
nn, in der Buchhandlung des Waiſenhauſes, ſowie
der Crredition der „Halleſchen Zeitung“ entgegengenommen
aden, während a Fingange des Feſtlokals die Feſtprogramme für
Pig. zu haben ſind.

Hundertjahrfeier. Die ſtädtiſchen Behörden ſind
m dem Wunſche beſeelt, eine allgemeine und würdige Feier des

indettſten Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. herbeizuführen. Dem
ſnottesdienſte in der Marktkirche am 21 d. M. werden die ſtädtiſchen

hörden in corpors beiwohnen. Am 22. um 8 Uhr morgens wird
z Stadtmuſikchor vom Rathhausaltan patriotiſche Weiſen zum
atragbringen. Alle ſtädtiſchen Gebäude ſollen feſtlich geſchmückt und am
Itend des 22. illuminirt werden. Der Magiſtrat bittet alle Mitbürger
et Verehrung gegen den großen Kaiſer durch würdige Ausſchmückung

en d Veleuchtung der Häuſer Ausdruck zu geben. Die kommu-
len Vereine veranſtalten die Centenarfeier bereits am

eh Freitag, den 19. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“. Das Programm
tie. päf Inſtrumentalkonzert auf, außerdem hat die „Volks-Liedertafel“

t Mitwirkung durch mehrere Geſangsvorträge gelegt Als Feſt-
der iſt zu dieſer Feier Herr Dr. Schmid-Monnard ge-

n. onnen worden. Der patriotiſch Theil der Bürgerſchaft
r Art, von Giebichenſtein veranſtaltet zur Geburtstagsfeier am 22. d. Mts.

tten Ibents 8 Uhr im Saale der Saalſchloßbrauerei einen Feſtkommers,
ete. deſſen Theilnahme der Gemeindevorſtand einladet.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
m Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft ſeine Monatsverſammlung ab.

nächſt wurde Mittheilung gemacht über das von ſämmtlichen
nmunalen Vereinen veranſtaltete, kommenden Freitag in den
„Faiſerſälen“ ſtattfindende Feſt zu Ehren des Kaiſers Wilhelm I.
der zweite Punkt betraf die Denkmalsangelegenheit. Durch das An

se. bot eines Mitbürgers, das Denkmal als Reiterſtandbild auf ſeine
joſten errichten zu laſfen, falls ihm ein geeigneter Platz dafür zur
Zafügung geſtellt wird, iſt dieſer Punkt gegenſtandslos geworden.
Ueber die Verwendung der geſammelten 113 000 Mk. wurden die

erstage verſchiedenſten Anſichten laut. Als geeigneter Platz für dasfeſt Reiterſtandbild des großen Kaiſers dürfte nun doch noch
der Riebeckplatz gewählt und dadurch dem Wunſche

hulſt. 9. des gtößten Theils der Bürgerſchaft entſprochen werden. Dem
Vorſtand wurde Indemnität ertheilt für ſein Vorgehen in der
Steuerfrage und die von ihm in diefer Beziehung an die Stadt-
perordnetenverſammlung gerichtete Petition gutgeheißen. Die Ver-
hältniſſe vor dem Bahnpoſtgebäude bedürfen der Beſſerung. Erſtens

ne und ſt die Beleuchtung auf dem Vorplatze dortſelbſt eine höchſt mangel-
Stadt hafte, zweitens befindet ſich das Pflaſter in einem recht ſchlechten

Zuſtande, was den dort herrſchenden ſtarken Verkehr erſchwert. Ab
en wir hülfe dieſer Uebelſtände kann nur der Fiskus als Beſitzer des ge
Stadt dachten Terrains ſchaffen. Unſere Polizeibehörde kann aber hier mit

en Ge Erfolg vorſtellig werden und um Beſeitigung dieſer Zuſtände er
ſuchen. Die Verſammlung beſchloß in einer Eingabe die Polizei-

großen Verwaltung zu bitten, das Weitere zu veranlaſſen.
haben, Der V. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats-

verſammlung nächſten Donnerstag Abends 8 Uhr im Neumarkt-
Schützenhauſe ab. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte
Städtiſche Steuerangelegenheiten, Beſteuerung der Konſum-Vereine,
ſowie Sonſtiges.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei theilt
J. I uns mit, daß vom 17. d. Mts. ab Einlaßkarten zur Centenarfeier

am 22. März im Prinz Karl, den Kaiſerſälen und im Stadtſchützen
hauſe, auch beim Schriftführer der Allgemeinen Ordnungspartei
Herrn Kkm. W d Neue Gr. Steinſtraße 80 beſtellt, reſp.
vorgemerkt werden können. Die Ausgabe der Karten wird erſt vom
W. März ab, ſoweit der Vorrath reicht, erfolgen.

3 Die Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins
beendigt am ittwoch, den 34. d. Mts. ihr 30. Unterrichtsjahr. Um
dieſem einen feierlichen Abſchluß zu verleihen und gleichzeitig einen
Einblick in den Betrieb des Unterrichts zu bieten, wird an demſelben
Tage Nachmittags von 3—-5 Uhr im Börſenſaale eine öffentliche
Prüfung der Schüler abgehalten. Gleichzeitig werden die ſchriftlichen
Arbeiten in Deutſch, Schnellſchönſchreiben, Stenographie uſw. zur
Anſicht ausliegen.

Zur Erbauung eines Jnſtizpalaſtes iſt jetzt dem Juſtiz
fökus ein Terrain zum Kauf angeboten worden. Es iſt dies der
hemalige Cadau'ſche, jetzt Baumeiſter Kuhnt'ſche Garten und der
große Schöppeſche Garten an der Zwingerſtraße, von zuſammen über
20000 Quadrat Meter.

Beerdigung. Die irdiſche Hülle des verſtorbenen ProfeſſorsDr. med. Hollaender wurde geſtern e x1 Uhr auf dem
Vordfriedhofe zur letzten Ruhe beſtattet. Zeb reiche Profeſſoren,

reunde, ſowie Deputirte der farbentragenden akademiſchen Verbindungen

erwieſen dem Verſtorbenen die letzte Ehre. In der Kapelle des Nord-
kriedhofes hielt Herr Archidiakonus P 4 nene die Trauerrede, an den
Text aus dem Corintherbriefe 13,8 „Die Liebe hört nimmer
auf, ſo doch die Weisſagung aufhören wird“,
anknüpfend. Unter den ſentimentalen Klängen einesChorals, den die
Henſchel'ſche Muſikkapelle ſpielte, wurde der Sarg zur Gruft getragen
und daſelbſt von Herrn Archidiakonus Pfanne eingeſegnet, worauf
n dem Verblichenen viele Jahre lang treu gebliebener Freund, Herr

derpfarrer Ahrendt und Eilsleben die hervorragenden Tugenden
des Verſtorbenen mit ergreifenden Worten pries.

8 Miſſionsverſammiung. Freitag, den 19. Z Abende
Ha wird im großen Saale des Reſtaurants „Zum Roſenthal“,

idenplan 4, eine Verſammlung ftattfinden, in welcher Herr
udſon Paylor, der Begründer der großen „China-Jn-
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land-Miſſion, der ſeit dem Jahre 1854 in China und für
China gewirkt hat und auf einer Reiſe durch Deutſchland auch Halle
beſuchen will, über ſeine Erlebniſſe ſprechen. Die einleitende An
ſprache hält Paſtor Simſa. Der Eintritt iſt frei.

Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltet in Gemeinſchaft
mit den Halloren am Sonntag, den 21. d. M. im Saal des „Paradies-
W eine Kaiſer WilhelmGedächtnißfeier. Der Beginn iſt auf

lbends 7 Uhr feſtgeſetzt. Patriotiſch geſinnte Männer ſind zu dieſer
Feier willkommen.

Patentertheilung. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, wurde
Herrn Dr. E. Erd mann auf ein Verfahren zur Färbung von
de mittelſt p.-Amidodiphenylamin ein Patent ertheilt, desgleichenerrn Grubenbeſ er Eiſengräber auf eine Vorrichtung zur Zer-

ſtückelung von Briketts ßWaarenzeichen. Laut Meldung des ReichsAnzeiches iſt
der Zeitzer Paraffin- und Solaröl Fabrik A. G. ein neues
Waarenzeichen beſtehend in den Buchſtaben Z. P. F. mit je einer
flammenden Fackel rechts und links auf Braunkohlen-Briketts ein
getragen worden.

Uhr der Zukunft. Jm Anſchluß an unſere geſterrd in
der Unterhaltungsbeilage gebrachte Mittheilung über die Stunden-
bezeichnung von 0 bis 24 theile uns heute früh Herr Uhrmacher
Schraidt, kl. Klausſtraße Nr. 18, mit, daß er eine derartige Uhr
in ſeiner Werkſtätte konſtruirt hat. Das von uns in Augenſchein
genommene Uhrwerk zeichnet ſich durch verhältnißmäßig einfache Kon
ſtruktion aus. Aeußerlich zeigt dieſe Uhr im Vergleich zu den allge
mein bekannten Chronometern keine Verſchiedenheit, höchſtens dürfte
die neue Stundenbezeichnung als ſolche gelten. Herr Schraidt iſt
bereit, alle Uhren nach dieſem modernen en umzuändern.

Rückfahrtkarten. Die günſtigen Erfahrungen mit der Ver-
längerung der Rückfahrtkarten für das Oſter-, Pfingſt- und Weih-
nachtsfeſt hinſichtlich der Abwicklung des Verkehrs vor und nach den
Feiertagen haben den preußiſchen Eiſenbahnminiſter veranlaßt, mit
Rückſicht auf die Schulferien iu den verſchiedenen Landestheilen die
gewöhnlichen Rückfahrtkarten von ſonſt kürzerer Dauer für das
laufende Jahr, wie folgt, gelten zu laſſen Oſtern 7. bis 27. April
einſchließlich, Pfingſten 4. bis 10. Juni einſchließlich, Weih-
nachten 18. Dezember bis 6. Januar 1898. Es iſt beabſichtigt,
falls dieſe Einrichtung ſich bewährt, ſie zu einer dauernden zu machen
und nur jedes Jahr die Tage neu feſtzuſetzen.

Vermißt wird bekanntlich ſeit dem 3. vor. Mts. Frau
Marie Klinkhardt von hier, die vermuthlich den Tod in der
Saale geſucht hat. Die PolizeiVerwaltung ſetzt nun für die
Bergung der Leiche eine Belohnung von 200 Mk. aus. Die Ver
mifte war 39 Jahre alt, von großer ſchlanker Figur und mit dunkel-
blauem Wollkleid, ſchwarzbraunem Plüſch-Jaquet, ſchwarzem Feder-
hut, ſchwarzem Schleier, weißen Strümpfen und Kn' ſtiefeln bekleidet.

Schon wieder. Geſtern Nachmittag 25 Uhr blieb das
Handpferd eines Geſchirrs des Fuhrwerksbeſitzers Dehoff mii dem
rechten Vorderhufe in den Pferdebahnſchinen, am Kreuzungspunkt
Mühlweg Bernburgerſtraße hängen, ſodaß das Eiſen dabei abriß.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Ring des Nibelungen“ von

Richard Wagner. Vorabend: „Das Rheingold.“) Nur
wenige Wochen vor ſeinem Scheiden. von Halle bringt uns Herr
Direktor Rahn deſſen Fortgang von hier von allen wirklichen
Theaterfreunden aufrichtig bedauert wird noch Rich. Wagner's
ewaltige „Nibelungen“-Tetralogie, eine Thatſache, welche den rückhaltsloſen Dank nicht nur aller Wagner-Anhänger, ſondern über

haupt aller Theaterbeſucher verdient. Dadurch, daß Herr Rahn kein

Opfer ſcheute, den „Ring des Nibelungen“ noch dem Repertoir
einzuverleiben, hat er ſeinen immer zu Tage gelegenen künſtleriſchen
Beſtrebungen gewiſſermaßen die Krone aufgeſetzt und ſich ein ehrendes
Andenken hier noch mehr geſichert. Herr Rahn hätte wahrlich einen
bequemeren Abgang haben können er aber wendet dem ihm
anvertrauten Kunſtinſtitut bis zum letzten Tage der Vertragsdauer
ſein vollſtes Intereſſe zu und ſolche an Selbſtverleugnung grenzende
künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit iſt eine ganz ſicherlich nur ſeltene
Tugend. Bereits unter der Direktion Rudolph erlebte
unſer Stadttheater eine h der Wagner'ſchen
„Nibelungen“ und damals nahmen wir Veranlaſſung, in längeren
Feuilletons und Berichten das ganze Werk einer eingehenden Be-
trachtung zu unterziehen, ſo daß wir uns für diesmal ein näheres
Eingehen auf Dichtung und Muſik erſparen können. Abgeſehen
davon, daß eine erſchöpfende Würdigung des dichteriſchen, dramatiſchen
und muſikaliſchen Werthes der Rieſenſchöpfung (welche Liszt mit
Recht als „das Erhabenſte, was Menſchengeiſt bis
jetzt künſtleriſch erſonnen“ bezeichnete), eine Beleuchtung
der künſtleriſchen Abſichten und Ziele, welche der Dichter Komponiſt
mit dem „Ring des Nibelungen“ verfolgte, und eine volles Ver-
ſtändniß vermittelnde Einführung in das herrliche motiviſche Gewebe
innerhalb der für die Kunſtberichte einer politiſchen Tageszeitung ge
zogenen engen Grenzen an ſich unmöglich iſt, bedarf das Werk
auf deſſen Titelblatt Richard Wagner die Worte ſetzte: „Jm Ver
trauen auf den deutſchen e entworfen“ heute
keines gedruckten Empfehlungsbriefes mehr. Alle Operntheater von
Bedeutung haben den „Ring des Nibelungen“ in-
zwiſchen auf's Repertoir geſetzt und das ſteht für
für uns unumſtößlich feſt, daß jede Aufführung des Nibelungen-
Ringes oder einzelner Theile desſelben Rich. Wagner neue begeiſterte
Verehrer, ſeinem Titanenwerke neue rühmensbereite Freunde zu
führen muß. Die Einwände aber, welche von Wagners Gegnern
mit Herbeiziehung von mnythologiſchen, philoſophiſchen und muſik-
theoretiſchen Scheingründen gegen den „Ring des Nibelungen“ er
hoben wurden, dürfen heute als hinlänglich widerlegt gelten. Nie-mand ſollte übrigens verſäumen, ſelbſt ndchwieſen, was Rich.

Wagner ſelbſt über ſeine künſtleriſchen Abſichten mit dem „Ring
des Nibelungen“ in ſeinen Schriften („Oper und Drama“, „Eine
Mittheilung an meine Freunde“ 2c.) niedergelegt hat. Sodann ver
traut mit dem Fühlen des Dichter-Komponiſten, wird Niemand ſich
der Fülle unvergleichlicher poetiſcher, dramatiſcher und muſikaliſcher
Schönheiten, wie ſolche in Wagner's „Nibelungen“ in verſchwende-
riſcher Fülle enthalten ſind, verſchließen können er wird dann auch
zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Abſicht der totalen Ver
ſchmelzung von Oper und Drama im „Ring des Nibelungen“
ihre idealſte Verwirklichung gefunden hat, und damit
als gerechtfertigt anerkennen daß Richard Wagner
ausrief: „Jch ſchreibe keine Opern mehrund „Mit dieſem Werke wenve ich mich vom
modernen Operntheater gänzlich ab!“ Was nun
ſpeziell „Das Rhein gold“ betrifft, ſo wiſſen wir uns mit dem
weitaus größten Theile des geſtrigen Publikums eins in der Be-
wunderung der ununterbrochenen Kette muſikaliſcher Wunderdinge,

des Schatzes von herrlicher Melodik und yrcheſtraler Feinheiten,
welche von dem erſten großen Vs-Orgelpunkt bis zum herrlichen
Motiv des Regenbogens, über den die Götter in Walhall einziehen,
auf den Hörer einwirken. Der Gewalt der Wirkung des „Rheingold“
konnte ſich ſelbſt Prof. Heinrich Ehrlich der bekanntlich nichts
weniger als „Wagnerianer“ war nicht entziehen er rühmt
Wagner's Herrſchergewalt über Tonmaſſen und Farben, über das
Orcheſter, die Macht der Erfindung charakteriſtiſcher Motive, die
Kraft in der Einheitlichkeit des Stils bis in die kleinſten Züge er
erkennt an, daß da „in Wort und Ton eine Welt geſchildert wird,
wie ſie nur das Gehirn eines koloſſalen Genies erdenken und ver-
wirklichen konnte, eine Welt, der wir bewundernd, ſtaunend
gegenüber ſtehen“; er nennt die einzelnen Rheingold Szenen
„Schöpfungen, über die unerſchütterlich feſtſteht, daß kein Anderer
Aehnliches erdacht hat, und daß ſie in der ganzen Welt Wirkungen
erzeugten, die nur durch Anerkennung einer ungeheuren Kraft erklärt
werden können. Auch geſtern wieder haben dieſe Schöpfungen hier
Wirkungen außerordentlicher Art erzeugt: das faſt ausverkauſte
Haus rief die Darſteller und den Kapellmeiſter immer und immer
wieder vor die Rampen und belohnte ſie mit ſtürmiſchem Applaus.
Die Aufführung verdiente aber auch die warme Aufnahme, da ſie
vortrefflich vorbereitet war und einen wohlabgerundeten Eindruck
hinterließ. Herr Kapellmeiſter Großmann dokumentirte in der
muſikaliſchen Leitung vollkommene Beherrſchung des Stoffs und
wußte ſeinen Jntentionen Geltung zu verſchaffen ſowohl gegenüber
den Darſtellern, als auch in dem durch die Regimentskapelle ver-
ſtärkten Orcheſter, welches ſich ſehr wacker hielt und es geſtern meiſt auch
an Decenz in der Tongebung nicht fehlen ließ. Bei den Bläſern
ionnten manche Motive noch ſchärfer herausgearbeitet ſein ins-
beſondere gilt das von dem Schwertmotiv (O-dur) und von dem
WalhallMotiv am Schluſſe, für welches die Poſaunen noch größere
tonliche Gewalt aufwenden müſſen. Jn ſzeniſcher Hinſicht war wie
man von der Direktion Rahn gewohnt wieder Al.es geſchehen, was
um roh nothwendig und möglich war. R. Wagners eigene

orte „Nichts, was irgend in den Mittel der Darſtellung vor
handen iſt, ſoll auf der Szene nur gedacht oder angedeutet, ſondern
Alles aufgeführt werden“, hatten der Regie offenbar zur Richtſchnur

edient und dieſe Worte rechtfertigen es namentlich vollkommen, daß
otan was in der Partitur nicht vorgeſchrieben, vom Meiſter

aber in Bayreuth gebilligt iſt beim Erklingen des Schwertmotivs
ein von den Rieſen als werthlos aus dem Nibelungenhort ausge
ſchiedenes Schwert aufhebt und gen Walhall ſchwingt. Die Rhein
Szene könnte zur Förderung der Jlluſion im Ganzen dunkler ge-
halten und die Verſenkung, aus welcher Erda erſcheint, durch Felſen
eingeſchloſſen ſein. Sehr gut war die heikle Regenbogenfrage gelöſt;
auch die „Aufſchwumm“ der Rheintöchter (um mit Paul Lindau zu
reden) ging trefflich von ſtatten. Von den Darſiellern müſſen in
erſter Linie die Herren Cianda und Buch wald mit warmem
Lobe bedacht ſein, weil ſie (wie übrigens auch Herr Schramm
als Donner) den eigentlichen Wagnerſtyl ſich zumeiſt zu eigen ge-
macht hatten. Herr Caliga brachte den unſteten Feuergott Loge
durch bewegliche Darſtellung und prächtige Deklamation zu ausge-
zeichneter charakteriſtiſcher Wirkung und Herrn Ciand's Alberich
war eine nach jeder Richtung hin einwandsfreie Leiſtung. Herr
Ba ſil verdarb die Freude an ſeiner ſonſt recht anerkennenswerthen
Darbietung als Wotan dadurch, daß er die Stimme wiederholt bis
zum Umſchlagen forcirte und im Spiel zu wenig Antheilnahme an
den r Vorgängen erkennen ließ. Frl. Schiffmacher
verlieh ihrer Fricka in der durchaus ſtilgerechten Deklamation einen
ſehr vortheilhaften energiſchen Zug und Frl. St ark war eine ebenſo
anziehende, als muſikaliſch tüchtige Verktreterin der Göttin Freia.
Herrn Schram m haben wir als vortrefflichen Donner zu beloben
h „He dal he da!“ erklang kraftvoll und marklig. Auch Herr

arzani brachte ſeinen Froh zu Ehren. Das Rieſen-
aar Faſolt und Foaſner mit den HerrenVolff und Dreßler angemeſſen beſetzt; nur ent-

behrte die Deklamation des erſteren zeitweilig der wünſchens-
werthen Feſtigkeit des Tones. Herr Mirſali s wußte ſeinen Mime
in Maske, Spiel und Tongebung zu der erforderlichen draſtiſchen
Wirkung zu bringen. Zu wohlgelungener Ausführung auch was
das Stärke Verhältniß der Stimmen zu einander betrifft kamen
die Geſänge der Rheintöchter durch die Damen Triebel, Bela
(als Debut) und Spiegel; letztere fand ſich auch mit der Erda
lobenswerth ab. Daß man nach der II. Szene eine Pauſe eintreten
ließ, läuft Wagner's Vorſchriften zwar entgegen, kann aber aus verſchiedenen Zweckmäßigkeitsgründen deren wichtigſter das bei einem

großen Theile des Publikums vorhandene Bedürfniß nach einer Er-
holung iſt wohl gebilligt werden. Mönhten die weiteren drei
Nibelungen- Abende unter dem gleich günſtigen Sterne ſtehen, wie der

geſtrige Abend K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Feſtprogramm für die Centenarſeier Kaiſer
Wilhelm des Großen iſt nunmehr folgendermaßen feſtgeſetzt Als
Vorfeier Sonntag Nachmittag bei halben Preiſen Feſtvorſtellung:
Kaiſermarſch von R. Wagner; Prolog von Otto Genſichen;Kaiſer Heinrich von E. von Wiüldenbruch. Es iſt dies die
letzte Aufführung von Kaiſer Heinrich, da andere Dispoſitionen eine
Wiederholung dieſes effektvollen Dramas nicht mehr ermöglichen.
Am Sonntag Abend wird zu der mit ſo großem Beifall auf
genommenen Burlesquen Operette „Der Mikado“ als
Einleitung des Abends Moſer's reizendes Luſtſpiel
„Militärfromm“ aufgeführt. aiſermarſch und Prolog er-
öffnen auch hier die Feſtvorſtellung. Am Montag, als dem eigent-
lichen Feſttage, geht bei feſtlich erleuchtetem Hauſe Ernſt von Wilden-
bruch's für dieſen Tag gedichtete hiſtoriſch dramatiſche Legende
„Willehalm, der Deutſche“ in Szene. Die Stadttheater
Halle und Hamburg ſind die einzigen Bühnen, die dieſes Feſtſpiel

leichzeitig mit den Königlichen Theatern in Berlin, Caſſel und
Hannover am 22. März in Scene gehen laſſen. Am Dienſtag findet
als Schlußfeier eine Nachmittagsvorſtellung ſtatt, die eine Wieder-
holung der Feſtvorſtellung Willehalm, der deutſche
bei ermäßigten Preiſen bringt. Jn Wildenbruch's Feſt-
ſpiel iſt nicht nur das ganze Schauſpiel-Perſonal, ſondern auch die
Oper und das Ballet in hervorragender Weiſe beſchäftigt. Ein
bekanntes Reitinſtitut hat auch in liebenswürdiger Weiſe das
„weiße Roß“ für Willehalm zur Verfügung geſtellt. Am
Dienstag Abend wird die melodiöſe Oper „Undine“ gegeben.
Das Programm iſt mit Rückſicht auf den großen Fremdenbeſuch,
der ſicher in dieſen Tagen die Mauern unſerer Stadt füllen wird,
gemacht und bietet eine reiche, intereſſante Abwechſelung. Verſäumen
alſo unſere Fremden nicht, die Räume unſeres ſchönen Muſentempels
zu beſuchen um dort nach den ſonſtigen Freuden dieſer Tage künſt-
leriſche Anregung und Genuß zu finden. Dieſen Freitag geht als
zweite SonderAbonnements- Vorſtellung der erſte Tag aus dem
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Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Morgen geht l'Arronge's ſchönes Luſtſpiel Wohl-
thätige Frauen“ mit Herrn Direktor Gluth in der Rolle des
Lederhändlers Möpſel in Szene. Am Freitag gelangt die große
Geſangspoſſe „Eine tolle Nacht“ zur Auffü Sonnabend
wird Max Halbe's Liebesdrama „Jugend“ wiederholt.

IV. Kammermuſik-Abend des Leipziger Gewandhaus-
Quartetts. Die Saiſon neigt ſich ihrem Ende zu; „letzte“ wird
das ſtehende Beiwort der Konzertankündigungen. Auch das Leipziger
Gewandhaus-Quartett hat ſich am geſtrigen Abend für dieſen Winter
empfohlen und zwar auf eine recht verbindliche Weiſe. Vielſeitigen
Wünſchen nachgebend, hat daſſelbe Friedrich Swetanas Be moll-
Quartett noch einmal aufs Programm geſetzt, nachdem daſſelbe
bei ſeiner erſten Aufführung hier einen ſo außerordentlichen Erfolg
errungen hatte. Es iſt ein liebenswürdiger Zug der Leipziger
Künſtler, daß ſie auf ſolche Wünſche eingehen, doch iſt dies andererſeitsbei dem faſt vertraulichen Verhältniß, das ch im Laufe der Jahre zwiſchen

unſeren Gäſten aus Leipzig und dem beinahe ſtereotypen Publikum
herausgebildet hat, auch wieder ganz erklärlich. Und daß das Ge
wandhausquartett der empfangenen Anregung mit Lun und Liebe
gefolgt iſt, dafür war die Wärme in der Wiedergabe des intereſſanten
Werkes Beweis. Der böhmiſche Komponiſt war ein begeiſterter An
hänger der neueren Richtung der Programmmuſik und hat daher
ſeinem Werke den Titel „Aus meinem Leben“ gegeben. Jm Uebrigen
aber überläßt er es dem Zuhörer, ſich aus den Tönen ein Bild zu
machen von dem, was ihn in ſeinem Leben bewegt und getrieben.
Viel und mancherlei weiß er zu erzählen, immer geiſtreich und
feſſelnd, Heiteres und Ernſtes, Sonniges und Trübes, und
von letzteren am meiſten. Aus Allem merkt man
den Tſchechen heraus aber wenn auch der Nationalmußſik dieſes
Volkes wie aller ſlaviſchen Volksmuſik ein ſchwermüthiger Charakter
eignet, hier ſpricht ſich viel perſönlich individuelles Leid, zuweilen in
geradezu erſchütternder Weiſe, aus. Die charakteriſtiſchen Recitative
im langſamen Satze laſſen einen tiefen Blick in die Seele des Kom
poniſten thun, und kann man nicht in dem wehmüthigen Ausklingen
des letzten Satzes eine Ahnung ſeines tragiſchen Lebensendes
erblicken, das dem gänzlich Taubgewordenen im Frrenhauſe zu
Prag zu Theil wurde? Der Vortrag erfordert ein tief
mitfühlendes Verſtehen, ein Nachdichten und Miterleben, die einzelnen
Jnſtrumente werden bis zur äußerſten Grenze ihrer Leiſtungsfähig
keit angeſpannt, um dem pathologiſchen Charakter gerecht zu werden.
Da iſt es denn nicht zu verwundern, wenn nicht jeder Ton dem
Ohre angenehm klingt, und ſelbſt dem vortrefflichen Gewandhaus-
quartelte kann es paſſtren, daß im Feuer des Spiels einige unſchöne
Töne mit unterkaufen. Merkwürdiger Weiſe ging ein Werk des
Meiſters unmittelbar vorauf, deſſen reichbegabter Geiſt ebenfalls im
Irrenhauſe erlöſchen mußte: Robert Schumann's Quartett
F-dur op. 41 Nr. 2. Während aber Smetanas Werk durchaus
für Streichinſtrumente gedacht und geſchrieben iſt, iſt
bei Schumann der leider auch in ſeinen anderen Orcheſter-
werken zu Tage tretende Mangel zuweilen recht fühlbar,
daß ſich der Meiſter vom Klavier nicht hinreichend frei
u machen gewußt hat. Das Quartett bietet daher beſonders in dem
Indante mit Variationen den Spielern ganz ausgeſuchte Schwierig

keiten dar. Die Einſätze fallen faſt durchweg auf ſchlechte Takttheile.
Muſikaliſch dagegen ſteht dasſelbe und gerade auch das Andante ſo
hoch, daß es ſtets ein Lieblingsſtück aller muſikaliſch feinempfindenden
Seelen bleiben wird. Die Wirkung dieſes Andante iſt unbeſchreib
lich, eine der intimſten Ausſprachen des Meiſters von theilweiſe über-
natürlicher Schönheit. Wer wäre nicht betroffen von den eigenthüm-
lichen Akkorden des Aolto piu lento, das in ſeinem eigenartigen
Rythmus und ſeiner gehaltenen Stimmung dem Athmen eines bangen
beängſtgenden Traumes vergleichbar iſt und das in dem poco pin
vivace nachher eine o wundervolle befreiende Löſung
erfährt. Auch wurde dasſelbe trotz aller Schwierigkeiten
ganz vorzüglich geſpielt, während die anderen Sätze, was allerdings
mehr auf Rechnung des Komponiſten kommt, wohl hin und wieder
etwas klarer hätten ſein können. Den Eingang zu dieſen beiden
unendlich verwandten Werken bildete ein Quartett von Mozart
in D-dur, gewiſſermaßen die Propyläen dazu, ein Werk von
grieckiſcher Klarheit und Durchſichtigkeit, das dem Gemüth ebenſo-
viel Nahrung bietet wie dem Geiſte. Jntereſſant dabei iſt die
Aehnlichkeit, welche zwiſchen dem erſten Thema des Andante und
der bekannten Ballade vom Veilchen beſteht. Auch dies Quartett
wurde ſo wie die anderen von den Leipziger Künſtlern mit all der
Hingebung, der wundervollen Auffaſſung, dem bewundernswürdigen
Zuſammenſpiel und dem feinen Herausarbeiten aller Klangeffekte
vorgetragen, welche durchaus muſtergiltig zu nennen iſt. B.

Thaliatheater. Geſtern Abend ging Max Halbes
„Jugend“ in Szene. Das Referat mußte Raummangels halber
bis morgen zurückgelegt werden.

Vermiſchtes.
Maßnahmen gegen die Peſt. Aus London geht der ruſſiſchen

Zeitung „Nowoje Wremja“ folgendes Spezialtelegramm zu: Die
mediziniſche Welt iſt höchſt erregt durch die offizielle Beſtätigung der
Nachricht über einige Erkrankungen an der Peſt, die in Sſukur, dem
Vereinigungspunkte der Eiſenbahnen Kuratſchi Rawulgiadi und
Sſukur-Quettah vorgekommen ſind. Somit hat ſich die Peſt von
Bombay in nordweſtlicher Richtung bis zu den Grenzen von Afgha-
niſtan und Beludſhiſtan verbreitet. Mit Nothwendigkeit muß nun
die Wahrſcheinlichkeit in Erwägung gezogen werden, daß ſich die
Peſt nach Kandahar und über Afghaniſtan bis in die Grenzen des
ruſſiſchen Reiches verbreiten werde. Hier trägt man den von den
ruſſiſchen Behörden in Turkeſtan ergriffenen Maßnahmen volles Ver
trauen entgegen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. März. Das Kaiſerpaar war geſtern

Abend zum Diner in der ruſſiſchen Botſchaft erſchienen.
Außerdem waren u. A. anweſend Reichskanzler Fürſt Hohen-
lohe mit Gemahlin, Freiherr und Freifrau von Marſchall,General v. Werder, General v. Hahnke u. ſ. w. Jm Ganzen

waren 40 Einladungen ergangen. Toaſte wurden bei der Tafel
z geſprochen. Nach dem Mahle bildete das Kaiſerpaar
Sercle.

Berlin, 17. März. Der Kaiſer konferirte Vormittags
mit dem Reichskanzler in deſſen Palais.

Madrid, 17. März. Die verurtheilten Anarchiſten be
finden ſich noch immer im Gefängniß. Die Regierung hat die
Hinrichtung derſelben verſchoben, um den Revolutionären keinen
neuen Stoff zu Agitationszwecken zu liefern. Gleichzeitig ſind
73 verdächtige Jndividuen, welche in dem Anarchiſten-Prozeſſe
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen wurden, deunoch
vorſichtshalber in Gewahrſam genommen worden.

Die Wirren auf Kreta.
Paris, 17. März. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen be-

fürchtet man, daß das Parlament ſich doch noch gegen die Re
ierung ausſprechen wird, falls ſich die Lage im Orient ver-ſhlechtern ſollte. Der Sieg der Regierung iſt nämlich nicht ſo

glänzend wie man urſprünglich geglaubt. Der Zuſatz-Antrag,

Schickſal ſelbſt zu entſcheiden, wurde mit 272 gegen 162 Stimmen
bei 150 Stimmen Enthaltung abgelehnt. Uebrigens hatte man
bisher nie geſehen, daß ſo viele Abgeordnete ſich in einer
Frage der auswärtigen Politik gegen die Regierung ausſprachen.

Athen, 17. März. formationen des „Aſty“ er
klärte der Miniſterpräſident Delyannis im Miniſterrath, es
ſtänden Griechenland zwei Wege offen, entweder nachzugeben
oder Alkes auf einen Wurf zu ſetzen. Den erſten Weg zu be-
ſchreiten, verbieten viele Gründe der inneren und äußeren Politik
und würde derſelbe ſchlimmere Folgen haben, wie ſelbſt eine
Niederlage. Den zweiten dagegen fordern Er-
wägungen höherer Natur. Es ſei jedoch wahrſcheinlich, daß
die Großmächte Griechenland nicht geſtatten werden, dieſen
Weg, welcher direkt zum Kriege mit der Türkei führen werde,
u beſchreiten und daß ſie ſich zwiſchen die ſtreitenden Parteienſelten werden. Der Miniſterrath beſchloß, daß daher Griechen-

land in abwartender Stellung verbleibe, bis die Mächte zu
Gewaltmaßregeln übergingen. Beim erſten Verſuche derſelben
ſollten aber die diplomatiſchen Beziehungen mit der Türkei ab
gebrochen und der Krieg erklärt werden.

Athen, 17. März. Geſtern Nachmittag fand ein Kriegs-
rath unter Vorſitz des Königs ſtatt, in welchem endgültige Be-
ſchlüſſe über die Bewegungen der griechiſchen Streitkräfte zu
Waſſer und zu Lande gefaßt wurden. Bis heute
ſämmtliche Truppen, mit Ausnahme der Leibwache des Königs,
die Hauptſtadt verlaſſen haben. Ueber die Abreiſe des Kron
prinzen nach Theſſalien wird ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet.
Man erwartet dieſelbe für heute. Ueberall herrſcht hier fieber-
hafte Thätigkeit.

Athen, 17. März. (Havasmeldung.) Oberſt Vaſſos hat
die Verleguug des griechiſchen Lagers nach
Sphakia angeordnet. Das beweiſt, daß Griechenland es ab
lehnt, ſeine Truppen aus Kreta zurückzuziehen. Vaſſos gedenkt
das neue Lager zu befeſtigen und wird die Ereigniſſe abwarten.

Die griechiſche Armee in Theſſalien iſt in zwei
Diviſionen getheilt, deren Kommandant der Kronprinz iſt. Die
griechiſchen Streitkräfte in Epirus ſind den türkiſchen über-
legen, welche ſich eiligſt verſtärken. Jn Janina herrſcht allge-
meine Panik.

Athen, 17. März. (Havasmeldung) Es herrſcht eine
rege militäriſche Thätigkeit. Außer den geſtern aus-
gerückten Truppen ſind heute noch einige Bataillone nach der
Grenze abgegangen. Auch der Abmarſch des Regiments des
Kronprinzen in Stärke von 4000 Mann ſteht bevor.

London, 17. März. Die „Times“ meldet aus Athen:
Die ganze Garniſon von Athen und nahezu ſämmtliche
Reſerviſten ſind nach der Grenze abgegangen. Es herrſcht
allgemein die Ueberzeugung, daß der Krieg nunmehr unver
meidlich ſei.

London, 17. März. Nach einer Meldung der „Daily
Chronicle aus Volo in Theſſalien hält dort Jeder-
mann einen Krieg zwiſchen Griechenland und der Türkei nun-
mehr für unvermeidlich.

London, 17. März. Die Ausarbeitung des Entwurfs
für die künftige Autonomie Kreta's iſt in ähnlicher Weiſe wie
das türkiſche Reform Programm den Votſchaftern in
Konſtantinopel übertragen worden. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen ſcheint man ſich mit dem Gedanken, die Ordnung auf
Kreta durch Verwirklichung der Autonomie herzuſtellen, nicht
recht zu befreunden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Dampfmolkerei Stumsdorf veröffentlicht im Inſeraten

theil der vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ ihr Bilanzkonto,
worauf auch an dieſer Stelle hingewieſen ſei.

Laut Meldung des Reichsanzeigers iſt am 12. d. Mts.
der Sitz der Geſellſchaft m. b. H. Kornbrot-Fabrik Gispersleben
Erfurt nach letztgenanntem Orte verlegt worden.

Jn der Generalverſammlung der Haſſeröder Maſchinen-
papierfabrik, A.-G., in Haſſerode wurden Bilanz und Gewinmver-
theilung einſtimmig genehmigt. Die Dividende beträgt 4 Proz.

Die geſtrige Generalverſammlung der Leipziger Kredit-
anſtalt ſtimmte den Anträgen des Aufſichtsraths zu und ſetzte die
Dividende auf 11 Proz. feſt.

werden

e eViehmärkte.
Hamburg, 15. März. (Bericht der NKommiſſ on Dem heutigen Viehmarkt a, d.

felde waren angetrieben: 2055 Rinder und 2015 Schafe.
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft u
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1246
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt

50 kg Schlachtgewicht: tI. Qualität Ochſen u. Quienen 60 II Qualität Ogt
und Quienen 53--57,00 Junge fette Kühe 50—54 5
fette Kühe 44—49 Geningere fette Kühe 39—41
nach Qualität 46——52 VuleDie Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Sghlezn
Holftein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sahſen und e

Gezahlt wurde für I. Qualität 57,00—60,50 für i. Liat

51 55 für III. Qualität 49--51 A. n
ſpät an

Schafe bleiben. er und
WMarktberichte.

Leipzig, 16. März. Pro duktenmarkt. (Bericht von
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 k2 retto, ſo
inländiſcher 140-157 bez. Brf., ausländiſcher 183-186 bez.
Roggen per 1000 kg netto, flau, hieſiger ktrockener
bezahlt Brief, feuchter unter Notiz, Poſener 133 dis
bez. Brf., ausländiſcher 132 bis 134 bez. B., Geiſte
1000 kg netto, Braugerſte 130 bis 160 bez. B. Mahl- n
Futterwaare 112-126 bez. Brf., Hafer per 1090 e n
inländiſcher unberegneter 146- 149 bez. B. beregneter 122—135

Brf., ausländiſcher 140 bis 149 bez. Brf., Mais per 1000 e et
amerik. u. runder 88— 90 bez. B., Oelſaat ver 1000 kg netto,

Rappskuchen per 100 kg netto Rüböl ver 100
frei Haus hier ohne Faß, luſtlos, flüſſiges 54,50 Brief
frorenes Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14
Ia. Saal 27,50--28,50 Wicken ver 1000 kg netto loco 140-1
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155- 175, do. kleine 140-15
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſg
ver 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qual
90 120, do. gelb nach Qual. 33-45, ſchwed. nach Qual. 60
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipig
Spritfabrik: Spiritus (unverfteuert) ver 10 000 LiterProcent o
Faß mit 50 Verdrauchsabgabe 58,39 Geld, mit 70
Ferbrauchsabgabe 38,60 Mark Geſd. Sonnabend, 13. Mänz, m

50 Verbrauchsabgabe 58,20 c. Geld, mit 70 Verbrauch
gabe 38,50 Mark Geld.

Börſe von Verlin vom 17. März.
Die aus Athen ſtammenden Meldungen der Times, die dah

lauten, daß der Krieg als unvermeidlich angeſehen wird und de
die ganze Athener Garniſon und ſämmtliche Reſerviſten an d
Grenze abgegangen ſind, haben ebenſowohl an der Wiener Bönf
wie auch in London auf die Tendenz gedrückt und hier bei Eröffnung
gleichfalls ungünſtg eingewirft, zumal ſchon der geſtrige Verkeh
an der Nachbörſe in Wien in matter Tendenz verhe
Banken und Bahnen ſetzten durchweg niedriger ein. Auch der Fond
markt tendirte niedriger. Mexikaner waren gedrückt. Der Montat
markt zeigte wieder feſte Tendenz. Jm weiteren Verlaufe entwic
ſich das Geſchäft äußerſt ſchleppend in Anbetracht deſſen, daß morga

der Börſenverkehr ausfällt, anläßlich des in den Börſenſä
ſtattfindenden Wohlthätigkeits Konzertes. Bei Uebergang i
die zweite Börſenſtunde waren taliener rückgänzig
Türken weiter nachgebend, Banken ruhig, Montanwerthe ungleich
mäßig. Schifffahrtsaktien ſchwächer. TruſtDynamit behaupteh
Transvaal auf den veröffentlichten günſtigen Einnahmeausweis f

Zucerderichte.

Magdeburg, den 17. März 1897. (Eig. Drahtvericht.)
Kornzucker excl., von 929 Rohzucker I. Produkt Tranſito E.
Kornznucker excl., 880 Rdm. 9 75. Hamburg
Nachprodukt- execl., 759 Rend.7 25 8,00. per März 9,072 G 9,10 B.

Tendenz: feſt. per April 9,6 G, 9,10 B.Vrodraffinade I. 23,06. per Mai 9,57
do. II. 22,75. ber Juli 9,222 G, 9,Gem. Raffinade m. Faß 2275 23,50. per Auguſt 9,39 GB.

Gem. Welis I. mit Faß 22,26. Stinnmnung: ſtetig.
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 17. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.)
Zutermartt. (Anfangsderrcht.. Rüben-ohzucker I. Vrodnk.

Baſis Rendement, frei an Bord Hamöurg.

März 9 12 Tendenz ſtetig.April 905.
Mai 9,07

Auguſt 9271
Oktober 9,10.
Dezember 9,20.

o

nnee—

Coursnotirungen
KiſenbahnStamn u. Stann-

Prioritäts-Actien.

191,00

81 189,00Induſtrie Zayiere. h et gr.
der Berliner Börſe

vom 17. März 2 Uhr Nachmittags. re er
Dortmund Enſch. St. Pr. a

Preußiſche und deutſche Fonds, be Süden
Mainz 2udwigshafen

Mariendurg Mlawta
do. do. St. Pr.d de Oftpreußiſche Südbahn.Preus. conſ. Staats Anl 20. St. Br.do d Buſchtiehrader Bahn Ia. B.4 4 Oeſterreich. SübbahnWarſchau Wiener

Gottharobadn
Jtal. Meridionalbadn
do. Mittelmeerbahn

Luxemdg. Pr. Hnr. III
Schweizer Tentralbahn

do. Nordoſtbahn.
do. Umonbahn

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.

do. do.Erfurter Stadt Anleihe
Halleſche do. v. 1888.
do. do. 2. 1892..

S Landſch. Central.
do. do.

Hamb. SiagatsRente

Eilenburger Kattun

do. Staats-Anl. 1886

Ausländiſche Fonds.

Eegent. Gold Anleihe 62,00
do. innere do. 51 50 Börſen Handels VereinGriech. konſ. Goldrente 2040 G Breslauer Dist. Bank
do. RonopolAnleide 24,00 do. Wechſel Bank.

mit lfd. Cps. Darmſtädter Bank.
do. SGoldAnl. v. 1890 23,00 B Deutſche Bank

mit üIfd. Cps. do. Genoſſenſchaftsbant.Ftalieniſche Rente 89,20 oCommandit.
96,00
96 00

Mexit. Anleihe 1888
do.

88 50 Gothaer Grund Creditbank
do. 1880.

do. StaarsGFiſens.Obl.

104,10 do. do.101,10 Leipziger Bant
Oeſterr. Gold Rente III

101,25 do. Creditanſtalt
do. Pavpier-Rente.

36,70 et Privatbant
M

SankActien.
Hividende 1895,

Berliner Handels Geſ. 8 160
—-00

117,10
108,10
155,759

v

do. Silber-Rente e
Vort. Staats Anl. 88-89
Numän. fund.. 101 75 itteldeutſche Credithank.

do. amort. 99 40 tionalbant f. Deutſchland
do. o0. 1691. Norddeutſche BankRuff. konſ. Anl. 1880er Deſterreich. Kredit

Schwed. St.-Anleibe 1886 Preuß. Boden Kreditdo. do, 1890 do. Centr. Boden Kr. Jdo. Hop.Pfdbr. 1879. 4 25 do. Hyp.B. (Spield.).
Serhiſche Gold Pfdbr do. (Hübner) volledo. RNente 1884 do. neue volle v. 95do. 40 Anl. v. 1896
Ungar. Bold- Rente 1000er

do. 500 erdo.

140,25
60

224,75
141,80

185,40
134,25
128,60

88 157,6
147,50
128,25

87 50
102 60
100,75

c v

10360

103.80
103,80

chaffhauſ. SankVerein.
Schleſtſcher Bank Verein

m

l.-G. j. Anilinfabr.
Allgem. Eiektr h e
Andakter Kodhlen

do. do. Vagzenhofer
do. Brauerei Schultteiß.
do. Union Grarweil

Berl. Elektricität Werke
Bismarckhütte W
Bochumer Gußſtabl.
Bonifazius Bergwerk
Cröllwitzer Vapter III
Dannenoaum TDonnersmarckhütte cond.
EgeſtorffSalzwerte

ioether Maſch.Act.
elſentirchen Hergwert.

Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferded. h

Bufchtierader m

Deutſche Bant
Dresdner Bank
Darmſtädter Bank
Disc. Geſellſchaft

Dividende 1395.

Convertirte Türken

Prinz Heinrich-Bahn a
Berliner Handelsgeſellſchaft

e bz. Amſterdam 200
ws Blätz 190 Fr.s o

9575
12525

10670 z.

Pomm. Maſch. conv.,.
Riedeck Montanwerke
Roſitzer Braunkohlen

do. Zuckerf.
Sächſ. Thür. Braunk 6

oo. St.Pr. 6Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 9

do. St. Pr. 9Schwargtzkopff

Siemens-Gasindnuſtr
Staßfurt Chem. Fabr.
Stollberger ZinkAkt.

do. do. St.Pr.
Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weſteregeln Alkali
Zeitzer Maſchinen

I )7,00

19 188,25
7200

s 17920
12225
130,75
205,50
205,50

131250,00

u ro9 40
180,00

77 00
140,20

155,00

7650
175,25

296,00

Wechſel Courſe.

Privatdiscont o

Petersb. 100 P. S.R.

1 F.Paris FrWien. Oe. V. 100 fl.

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt.

89,00
103 69
216,25

18,35

94,0
160,75
196 50
152 25
155.25
202,75

Marienburger
Oſtpreuß. Südbahn
Warſchan Wien
Bochumer Sußfſiahl

Hams. Packetwonach den Kretenſern das Recht zuerkannt wird, über ihr

ne

n

e ntkes

t 0 und fertige

eeeoeégegeSeS

zu sehr
billigen Preisen.

Kationalbank f. Deutſchland
Gottvardbahn

Dortm. Union St. Pr.
LaurgLütte
Harpener Kohlen.
i

ordd. 2lovd
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Landwirthschaftlicher Grecditverein
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Die in der bevorſtehenden ordentlichen Generalverſammlung zur Ent
5
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ie X und X.
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Geſchäfsräumendenin96 liege
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Vereinsrechnungen 189

rernBe
des Bankhauſes R. Steckner, Kleinſchmieden, während der gewöhnlichen Geſchäfts
ſtunden zur Einſicht für die Mitglieder aus.

laſtung vorzulegenden

Der Vorſtand.

und Anderes.
von Lem rich Seide

Band 14 der Gesammelten Schreffen.
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In alen Buchhandlungen zu haben.

it Leein
Vorräthig ber Tausch à Grosse in Halſe a. S., Buch und Kunsthandlung.

Verlag von A. G. Iniecbesle

(3437Fernsprecher 489.

Conserwen,
Extra und prima Stangen- und Schnittspargel,

Extra feine Kaiserschoten,
Junge feinste, ſeine und Suppenerbsen,

Prima SsSchnitt-, Brech- und Wacasbrechbohnen.
er Allerlei, Sellerie und Kohlrabi,

Funge Pſeſſerlinge, Steinpiülze, Morcheln,
eCarotten, Leipa

O

arg ons,

ualiätät und Füllung

Französische Ch
Petits pois, Raricots verts, Flageolets, Gardons,

Fond d'Artichants, Tomaten purée,

in nur Ia.

Essög-, Senf- und Fſeſſergu r Ken, Perizwiehbeln,
ERnglische und Deutsche Pichles, Saucen und GOliven

empfohlen

Zorn
2

2Gehbr
i. 3440

2

gen Credder 49

II. F. Lehmanm, Bankgeſchäft, Halle a. S.

Anmeldungen zur Convertirung nach den Beſtimmungen der betreffenden Bekanntmachung
nimmt der Unterzeichnete in der Zeit vom I2. bis 28. März A- C. entgegen.
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Hoſenträger,
pfiehlt in großer Auswahl

Gustav Wehnage,

„Manſchetten u. Chemiſetteu-

Jetzt Leipzigerſtr. 11, N. d. Ulrichskirche.

Kragen
Knöpfe em

5z2L2S

Herren-

ummi- Mäntel

mit Stoffbezug u.
Karrirtem Futter

Auswahl

f. Böttger,

empfiehlt in reicher
[3233

Grosse
Ulrichstr. 42.

inh. Böttger Henze.
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Dresden, Reinhardſtraße.

rückgänzit

rthe ungleich

nit behaupteh

Börſenſal

teausweis feſt

lebergang i

Kl. Klausstr. 18,G. Schraickt,
[3456

Barometern,
m uſikwerken billigſt.Alte Ahren werden in Zahlung genommen. Reparaturen an Ahrenn

nahe am Markt

15000 Mk

len Arten

e m. 4 Pferden ca. 12 000 Mk.
Gewinne i. Geſammtwerthe von

Mk.,1 Zuchthengſt ca.

553

empfiehlt ſein Lager von a

p. Equipa

Uhren und Ketten.
Reiche Auswahl in Operngläsern, Thermnometern u.

ſowie allen Arten von Goldwaaren.

Ziehung am 13. u. 14. April 1897.
gewinn: 1 Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.

IV. Berliner Pferde-Lokterir.

1 Gerrn i. W. v. ca. 25 000

1 compl. beſſ
Zoödo Mk.
W
W.

rahtbericht.)

odnkz.

ſtbericht.)

Tranſito Ca.

ſtetig.

Porto und Liſte 20 Pf. extra.

Weimar Lokkerie.
Erſte Ziehung 8. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897

w, zuſammen

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

10 000 Mk.Hanptgewinne i. W. von 50000, 20 000,
Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk.

2c.
Looſe,

g theil.
ſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und

Nachzahlunzweiten Ziehungohne
erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,

reis des LooP

Ziehungsliſte 20 Pfg.

en an der
die in
nehm

VII. Magdeburger Pferdelotterie.

W. v. 60 000 Mk.,i.

Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.
2300 Gewinne
1 E

Hauptgewinne
Mk., 1 Equipage

1 eleganter Jagdwagen mit
v. 6000

v. 3000 Mk. u. ſ. w.

Pferden i. W
v. 4000 Mk.,

ipage mit 2 edlenNee i. W.qu

Juckern i. W.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

mit 2

e.ferde-Lotter
Mai 1897.

ewinne: l ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
Ziehung am

Marienburger

tg
1 Landauer mit vier Pferden v.

ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.

gl. v. 10,000 Mk.,des
9000 Mk

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.
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Bekanntmachung.
200 Mark Belohnung

werden für Bergung der Leiche der ſeit 3. v. Mts. vermißten Frau Marie Klink-
hardt, die jedenfalls den Tod in der Saale geſucht hat, zugeſi ert.

Die Vermißte war 39 Jahre alt, von großer ſchlanker F. und bekleidet
mit wollenem, dunkelblauem Kleid, ſchwarzbraunem PlüſchJacket,
hut, ſchwarzen Schleier, weißen Strümpfen und Knödpfſtiefeln.

Halle a. S., den 17. März 1897.

chwarzem Feder
(3481

Die Polizei- Verwaltung.

e e tBilanz Conto
Activa am 31. Dezember 1896. Passiva

Immobilien-Conto 26 835 87 Geschüftsantheile-Conto 6 400
Maschinen- Conto 9015 74 Anleihen- Conto 128000
Gerüthe- Conto 564 46 Reservefonds-Conto 99312
obilien- Conto 503 06 Betriebsrücklage-Conto 3 404 05
SagsurOontoo 83 69 Oreditoren-Conto 200Debitoren-Conto 1027 95
Bestände It. Inventur 966 40

[38957 17 38 997 17
Mitgliederbestand am 1. Januar 1896: 32

zZ2ugang im Jahre 1896: 32
A

abgang 1896
demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1897 57

mit 32 Geschäftsantheilen. Gesammthaftsumme 96 000 Mark.
Vorstehende Bilanz ist von uns geprüft und durch die Generalversammlung

om 4. März genehmigt worden.

Stumscdor den 4. Mürz 1897.
[3438

MolkereisGenossenschaft Stumsdorf
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

H. Teutschebein, Vorstand. Alb. Werner, C. Seidel, Aufsichtsrath.

Sommerweizen
rächſ. Gelbhafer
3445) Domainenamt Pretzſch a. Elbe.

Zann Saat giebt ab:
97.50 Rlk. per Centner

Fnutterrüben-Samen.
Eckendorfer gelbe n. rothe Rieſen-Walzen,
Nachzucht von Originalſamen, wird abgegeben, unter Garantie der Keimfähig
keit, zum Preiſe von 15 Mark pro Centuer, 16 Pfg. pro Pfund ab Station
Neue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen.

Rittergut TZüngst b. Nebra.
Die Lauchſtädter Verſuchsſtation erzielte von beiden Sorten über 400 Cir.

pro Morgen. 2898l

r

Viehmarkt.
Der auf Sonnabend, den 20. d. Mts.

fallende Viehmarkt hier wird abgehalten
da die Sperre geſtern aufgehoben iſt.

Schkenditz, den 16. März 1897.
Der Magiſtrat.

Guts Yerkauf!
In größ. Orte mit Halteſtelle, 5 Klm.

von Gotha entfernt, iſt eine ſchöne Wirth-

ſchaft mit ca. 100 Acker Land und Wieſen,
neuen maſſiv. Wirthſchaftsgeb., 7 Pferden,
20 Stück Rindvieh, 15--20 Schweinen c.,
klein. u. größ. todten Jnventar, ſofort bei
geringer Anzahlung preiswerth zu ver
kanfen,. Gut rentables Milchverkaufgeſchäft

nach Gotha, Futter u. Strohvorräthe ſtehen
zur Verfügung. Die Ländereien ſind vor
züglich und ſehr ertragsfähig. [3340

Reflektanten wollen Offerten unter
B. 6001 an die Annoncen- Exped. von
Louis V. Lange in Gotha einſenden.

Auf zwei ſehr werthvolle Grundſtücke,
beſtehend aus Bauſtellen an der Luther
ſtraße in Halle von 4 ha 58 ar 80 qm

18 Morgen und von 4 ha 26 ar 70 qm
17 Morgen ſuche ich zwei erſtſtellige

Hypotheken von 54,000 Mark, be-
ziehungsweiſe von 24,600 Mark. Auf
das erſtere Grundſtück können 14,000 Mark
ſofort eingetragen werden. Der Reſt kann
aber auch jeder Zeit abgenommen werden.

Bolze, Rechtsanwalt,
alle a. S., kleine Steinſtraße 3.

c --dJ
Todesfalls halber iſt eine

SchmiedSchmiede
nit vollſte
kaufen.

Düben a. der Mulde, Prov. Sachſen.
w. Schmiedemeiſter Grothe.

TZTTI

idigem Handwerkszeuge zu ver-
[3444

300 junge halſpbeng.

Mutterschafe
mit

300 halbengl.
Lämmern (Saup,

150 Stück
Mastschafe

verkauft (3447Pr. Maigatſter,
Domäne Bennnngen a. H.

SPferde Auktion.
Die Diesfährige Auktion von Graditzer

GeſtüePfer den ſoll
Freitag, den Tigi von Mittags

r a
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden und zwar werden
ca. 50 vierjährige und ältere Halbblut
Wallache und Stuten zum Verkauf
kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Theil auch gefahren
und wird das Nähre über Abſtammung e.
derſelben aus den, vom 19. März er.
ab im Königlichen Miniſterio für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten zu
Berlin, im Unionklub zu Berlin und hier
in Graditz in der Geſtüt-Expedition zur
Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu
erſehen ſein. Die zu verkaufenden Pferde
werden am 25. März er. von 12 Uhr
ab unter dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vorm.
9 Uhr und von Cottbus reſp. Berlin
Vorm. 11 Uhr 37 Minuten am Bahnhof

Wagen zur Abholung W
tehen.

Königliche GeſtütDirektion.

Jaatlartoffeln,
frühe blaue und Maikönigin, à Centner
4 Mark, hat abzugeben per Caſſe oder

Nachnahme. [3229M. Knauer, Gröbers
Saatkartoffeln.

Frühe blaue, Juli, Frankfurter
Salat, Weltwunder, Naſſengrunder,
Ctr. 4,50 Saxoniag,
Maercker, Kühn, à Ctr. 4 größere
Poſten billiger. [2704Rittergut Queis b. Halle a. S.

SaatHafer!
Heines Ertragreichſter, ſehr hohe Er

träge gebend, à Ctr. 8,25 Mk., offerirt
Luaue, Vennewitz bei Gröbers.

S Offene und geſuchte
e Stellen. e

Suche für einen meiner Gehülfen,
welcher zwei Jahre in meinem Bureau
thätig iſt und den ich empfehlen kann,

Stelle in einem Burean.
3476) Gaebler, Bürgermeiſter,

Schoenewalde, Bezirk Halle.
Junger geb. Mann,

flotte Handſchr., ledig, durch unglückl. Zu
fälle ohne Stellung, bittet Edeldenkende um
ſof. Beſchäftigung im Bureau. Offerten u.
Z. 3365 a. d. Exp. d. Ztg. [3365

Unglückshalber ſuche ſofort oder
1. April einen alleinigen, tüchtigen

Beamten
für meine Wirthſchaft von 900 Morgen
Größe. Gehalt 450 Mk. Zeugniſſe einſenden.

Stiftsgut Pehritzſch bei Jeſewitz
via Leipzig. Naumann

Junger Landwirth, 20 Jahre alt,
militärfrei, in letzter Stellung 3 Jahre, mitguten Zeugniſſen, ſucht zum 1. April

Steuungs Verwalter,.als
20 poſtlagernd(3439Offerten erb. sub K.

Tanna, Roß j. L.

Geronomie-Beamter,
33 Jahre alt, 14 Jahre praktiſch thätig,
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht dauecnde
Stellung oder auch Vertretung zum
1. April od. ſpäter. Gefl. Offert. unter
Z. 3419 bef. die Erped. d. Ztg.

Volontärſtelle-Geſuch.

Ich ſuche für meinen Neffen, welcher die
Land wirthſchaft erlernt hat, zu ſeiner
weiteren Ausbildung eine Stellung als
Volontär, Volontärverwalter oder
auf einem kleineren Gute mit
Rübenbau als Jnſpektor unter Leitung
des Herrn. Familienanſchluß Bedingung.
Antritt kann zum 1. April erfolgen.
Do m. Schlötenitz bei Damnitz (Kr. Pyr.)

33 64) II. LenkKe.
Eine ältere

Wirthſchafterin,
unverheiratheter

Inſpektor,
für ein Rittergut ohne Leutekoſt und
Milchwirthſchaſt, findet 1. April Stellung.

Perſönliche Vorſtellung bevorzugt, event.
bei meiner Anweſenheit in Halle nächſten
Sonnabend Vormittag 8—-9 Uhr Bode's
Hötel.

Oberinſpektor Schmiädt,
Cölleda.

Junger Landwirth, 21 Jahre alt,
militärfr., aus guter F., mit g. Zeugniſſen,
ſucht 1. April oder Oſtern Stellung als
alleiniger Verwalter b. mäßigen Gehalts-
anſprüchen. Werthe Offerten an
M. Heydenreich, Weimar erbeten.

Theor. prakt. geb. Landwirth, 21 Jahr
alt, ſucht, geſtützt auf b. Zeugniſſe und
Empfehil., z. 1. April er. Stellung. Gefl.
Off. u. Z. 3397 an die Exped. d. Ztg.
Ein tüchtiger

Hofſchmied
wird zum ſofortigen Antritt in Pforta
geſucht. M. Jaeger, Amtsrath.

Ein gut empfohlener, verheiratheter

Kutſcher,
welcher auch Feldarbeit zu verrichten hat,
ſowie ein ſelbſtthätiger, erfahrener, lediger

Gärtner
werden für 1. April event. ſpäter auf
Rittergut Doehlen bei Markranſtädt

Oehmichen, geſuchtucht.
Zeugnißabſchriften zunächſt daſelbſt ein-

ſenden. Docehle.
Ein Kutſcher
(unverheirathet) wird zum ſofortigen An
tritt auf ein Ritterg. in d. Nähe von Eilen
burg geſucht. Offerten unter Z. 3450
an die Exped. dieſer Zeitung. [3450

F Wir sind Käufer von

Hanna- Saatgerste
und anderemsaatgetreide
und erbitten uns gross be-
musterte Angebote,

Central-Genossenschaft
zum Bezuge landwirthschaftl. Bedarfsartikel

E. G. m. h.

Halle a. S.
e Dumpfdreſchmaſchine

X mit angehängter Dampfſtrohpreſſe
verleihjt iL onis FPröscehel,

Tentſchenthal.

v— v m

Verheiratheter herrſchaftlicher

Kutscher
ein Kind welcher auch ſerviren

kann und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht
Stellung, wenn möglich noch zum 1. April.
Näheres theilt die Geſchäftsſtelle des
„Cölledaer Anzeiger“, Amtliches Kreisblatt
für den Kreis Eckartsberga mit. [334

Bindfaden.
Energiſcher gewandter Vertreter, welch.

auch Lager übernimmt, von großer Bind-
fadenfabrik geſucht. Offert. mit Referenz.
beförd. d. Exped. unter Z. 3261.

Mein 2. Kutſcher Wüheim Sohauhmagn
ſucht zum 1. April eine Stelle, wo er

alleiniger Kutſcher
iſt. Ich kann denſelben ſehr empfehlen
und din zu näherer Auskunft gern bereit.

Friedeburg a. S. [3424
A. von der Boreh,Kgl. Kammerherr und Rittmeiſter a. D.

Ein Lehrling
für Buchbinderei und Galanteriearbeit
findet Stellung bei Th. Loebeling.
Geſucht u. Merſeburg z. I. April,

m. 4 Tienſtboten ein gut vorge-
bildetes jüngeres

A.Wirthſwaftsfräulein,
das ganz perfekt in einf. u. ff. Küche
ſein muß, ſelbſtſtändig (m. Küchenm.)
kochen, nähen u. plätten kaun, auch d.
Hausarbeit zu leiten verſteht. Off.
m. Zeugniſzabſchr., Gehaltsanſpr. u.
Bild sub W. W. 52332 an Maasen-
stein Vogler A. G. Halle a. S.

ſpät. 1. Mai f. herrſchaftl. Haushalt

Jeden Etwas!

entfch richtig ſprechen und
chreiben durch Selbſtunterricht. Von
Dr. H. Kube. Svrachlehre, Recht
ſchreiblehre u. Muſterbrieſſteller. 2M.
Großer deutſcher Muſter-
briefſteller nebſt Ratgeber f. alle
Angelegenheiten d. modernen Schrift

verkehrs von Dr. H. Kube 3, M.
Der ſchriftliche T mit

ehörden 1 M. ufſterb rief
r eller für Stellenſuchende 1 M.
S riefſteller für den geſchäfterkehr 1M. Durch alle Buchh. od.t k 1M. Durch alle Buchh. od

Steinitz Verlag, Berlin 8W. 12.

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder
J 6a 3 2 9

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier e

Empfehle: Selbſt. Landwirthin
m. gut. Zeugn. Jüngere Mamſells,
Scholarinnen finden Stellen durch

Frau Anna VFleckinger,
Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Cand u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht und nachge
wieſen durch

Pauline Fleckinger,
3276) Ranniſcheſtraße 5.

Empfehle zum I. April 2 ſelbſtſt.
Landwirthinnen, u. 2 jüngere Land-
wirthinnen von 21 und 19 Jahren.

Fran A. Kühnmn,
Kl. Ulrichſtraße 6.

Eine durchaus zuverläſſige

Kinderfrau
oder ein älteres Mädchen wird für ein
ganz kleines Kind bei gutem Lohn für
ſofort geſucht. [3451

Fran C. Jordan,
Domäne Lutter am Barenberge,

Herzogthum Braunſchweig.

Eine geſunde

Arme
vom Lande wird geſucht.

Zu erfragen bei F. Neumann,
3464 Schillerſtr. 57, Halle.

Plättlehrling
X wird eingeſtellt. t
x Dampfwäſcherei Max Fleischer,
x Geiſtſtraße 21.

Srhülerpenſton.
Halle a. S.Jn der Nähe des Waiſenhauſes
Steinweg 331

finden Schüler ſtets freundliche Auf
nahme.

Gütige Empfehlungen durch Hrn. Ober
pfarrer Knuth, Halle a. S., Mittelwache 7.

Näheres durch Proſpekte. [2750
2 Kinder (Mädchen) oder junge

Mädchen finden gute Penſion (450 Mk.)
bei zwei einz. Damen. Adr. niederzuleg.
unter Z. 3483 in der Exp. d. Ztg.

Wegen Separatſon

von

ApelNach“.,
Er. Märkerstrasse 21.

wen àvedr. Mate
W sehutata

g5 eS e aS 5v 7 ué5

u r J

Man prüfe]

Gustav Rensoh,
Ausſtattungs-Magazin f. Hausu. Küche9/15 Poſtſtraße 9/10.

Es
wird auch gewaſchene Wäſche zum
Pläſtten angenommen: Dampf-Wäſchere

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lage Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be-
ziehen vom Bureau der 13172
Friedrich Wilhelm Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

c

Eine ganz neue, fein aus
geſtattete Prachtbibel iſt
billig zu verkaufen.
Halle a. S., Auguſtaſtr. 19.

R. Pauly
V Bpilep sie WFalls uch t

Krampf- und Nervenleiäden beilt
obne Béerufsstörung, selbst in den ver-
altetstenm Fällen, gewöhnlich in
3 Tagen, auch vbrieſſich, gestütet
auf mebr als 30 jährige LErrolge,
ohne Rückrall bis heute. 20 Fls.
Porto beifügen. [3457D. Mahler, Specialist,

Voorburg über Cleve.

Fußbodenfarbe mit Firniß,
à Pfd. 35 Pfg.

Fußbodenfarbe mit Vernſteinlac,

à Pfd. 60 Pfg.,
über Nacht hart trocknend,

offerirt

C. Kaisen,
Drogenhandlung und Lackfabrik,

Schmeerſtraße 13.
er

09]

222

Vermiethungen.

Blücherſtraße. 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Räheres daſelbſt im Comptoir. 2596

Kellnerſtr. 1011
2187 i m großf,

L mit der ganzen Hinterfront der nen
X angelegten Gerberfaalenſtraße zu

ekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
x u Molkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.

L Julius Wagner, Paradeplatz 5, l.

Die von Herrn Rittmeiſter Kreitling
ſeither benutzten Comptoir und herr-
ſchaftlichen Wohnränme, Burgſtr. 38,
am Mühlweg, ſind 1. Oktober d. J. im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.
Beſichtigung 3-—6 Uhr Nachmittag.

Näheres bei II. Dietze.
M

x

x

x

x

x

rin en
m. Stube, 2 grossen Sehaufenst. Nähe
Markt, (600 MKk.) zu vermiethen.

9nh. Max Fleiseher, Geiſiſtr. 21.
Alexd. Blau, Leipzigerstr. 99.
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